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Bei Schurig⸗Marlee 


Herr Dr. Schurig⸗Markee gehört zu den führenden Land⸗ 
wirten Deutſchlands und iſt auch vielen unſerer Leſer, vor allem 
von den DLG-Tagungen, gut bekannt. Herr Schurig verfügt nicht 
nur über ſehr reiche Fachkenntniſſe, ſondern beſitzt auch die beim 
Landwirt nicht immer anzutreffende Gabe der raſchen Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit an die veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe. Denn es 
kommt heute nicht allein auf die fachliche Ausbildung, ſondern 
auch auf die Berückſichtigung der Marktanſprüche und Ausnutzung 
der jeweils günſtigen Marktverhältniſſe an. Wie Herr Schurig 
dieſem Problem gerecht zu werden verſucht, erſehen wir aus den 
weiteren Ausführungen. Die Schriftleitung. 


Markee, 


5 p 
rſtand es, ſich ganz auf den Abnehmer feiner Produkte, 
die Stadt Berlin, einzuſtellen. Zu ſeinen Erfolgen 
halfen ihm nicht zuletzt ſeine kaufmänniſchen Fähig⸗ 
keiten. Die Vermutung, von ſolch einer Perſönlichkeit auf 
eine beſondere Wirtſchaftsweiſe zu ſchließen, findet ſich 
beſtätigt. Um Markee liegen ca. 8500 Morgen, und 
elf Kilometer entfernt ſind noch 4500 Morgen, ſo daß 
13 000 Morgen unter Schurigs Leitung ſtehen. Der 
Betrieb iſt im großen und ganzen eingeteilt in je 4000 
Morgen Weizen, Kartoffeln und Gemüſe. Es iſt leichter 
Sandboden, teilweiſe ſogar Flugſand, hier „Marſch⸗ 
Marſchboden“ genannt. Um letzteren bindiger zu machen, 
wird mit Berliner Müll gedüngt 


Dank der rationellen Wirtſchaftsführung ſind die 
Bodenerträge trotz des ſchlechten Bodens als ſehr gut zu 
bezeichnen. Von Weizen werden im Durchſchnitt zwanzig 
Zentner pro Morgen geerntet. Seit zwei Jahren be⸗ 
nutzt man hierzu den Mähdreſcher, mit dem bis jetzt 
(trockene Jahre!) gute Erfolge erzielt wurden. 


Kartoffeln werden von der früheſten bis zur ſpäte⸗ 
ſten Sorte angebaut. Dreihundert Morgen werden mit 
vorgekeimten Frühkartoffeln angepflanzt. Angefähr die 
Hälfte des Ertrages geht nach Berlin, die andere Hälfte 
wird an die Schweine verfüttert. 1800 Morgen Kar⸗ 
toffeln ſtehen auf Moor. 2 
Sehr intereſſant ilt der Gemüſebau. Wir hatten 
das Glück, dabei zu ſein, während grüne Erbſen für die Kon⸗ 
ſervenfabrik gedroſchen wurden. Die Erbſen werden zu 
einem genau abgepaßten Zeitpunkt ausgerauft, und zu 
zwei in den Hofſcheunen nebeneinander aufgeſtellten 
Dreſchmaſchinen gefahren. Am laufenden Band wan⸗ 
dern die Erbſen in die Dreſchmaſchine, und am laufenden 
Band kommt das ausgedroſchene Kraut wieder auf den 
Wagen. In der Maſchine wird das Kraut von einer 
Spirale erfaßt, die ſich in der Weiſe in einer großen 


eingerichteter Betrieb. Schö 


Eine Stunde Bahnfahrt, weſtlich von Berlin, liegt 


Siebtrommel bewegt, daß die Hülſen aufgeſchlagen, die 
ſaftigen Erbſen aber nicht zerſchlagen werden. Die 
meiſten Teile der Maſchine ſind deshalb aus Holz. Die 
noch mit Pflanzenreſten durchſetzten Erbſen werden in 
einer mit Luft durchſaugten Maſchine von ihnen befreit 
und laufen zuletzt durch eine mit Sieben verſchiedener 
Weite ausgeſtattete Sortiermaſchine. Dort werden die 
Erbſen in Blechkäſten, die mit der Sortennummer ver⸗ 
ſehen ſind und 40 Pfund faſſen, gefüllt und aufs Laſt⸗ 
auto verladen, welches alle zwei Stunden in die Kon⸗ 
ſervenfabrik nach Potsdam fährt. Die an einem Tage 
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D i die zuckerhaltig f 

ärung berge Deshalb wird nur von zwei Uhr 
nachts bis zwei Uhr nachmittags gedroſchen. Die klein⸗ 
ſten, ſaftigſten Erbſen werden am höchſten bezahlt, mit 
30 Mark pro Zentner, und die größten, die Kanonen⸗ 
kugeln genannt werden, mit 10 Mark pro Zentner. Täg⸗ 
lich werden 150 Zentner mit einer Maſchine gedroſchen, 
mit allen vier Maſchinen alſo 600 Zentner. Mehr 
Erbſen können nicht gedroſchen werden, da die Fabrik 
nicht mehr verarbeiten kann. Eine Dreſchmaſchine leiſtet 
ſoviel wie achtzig Frauen, vier Maſchinen erſetzen alſo 
320 Frauen. Es kommt darauf an, die Pflückzeit mög⸗ 
lichſt weit auseinanderzuziehen. Es wurde die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß dieſelbe Erbſenſorte, die in einem 
Zwiſchen raum von vier Wochen geſät wird, immer fajt 
zu derſelben Zeit reif wird, mit dem Anterſchiede, daß 
die zuletzt geſäten Erbſen einen weit geringeren Ertrag 
bringen. Deshalb werden 1000 Morgen mit ca. 35 Erbſen⸗ 
ſorten angebaut, welche in normalen Jahren eine 
Dreſchzeit von vier Wochen ermöglichen. In dieſem 
trockenen Jahre wird ca. 14 Tage gedroſchen. Die Ma⸗ 
ſchinen wurden in Amerika erfunden. 

Dann werden 400 Morgen Bohnen im Abſtand von 
60x65 cm gedrillt, zum Teil auch gedibbelt. 250 Mor⸗ 
gen davon ſind Stangenbohnen. Die Stangen ſind aus 
altem Weichenſtellerdraht, der ſehr zweckmäßig von 
einer Drahtvorrichtung gehalten wird. Der Vorteil 
dieſer Drahtvorrichtung gegenüber Holzſtangen beſteht 
darin, daß jie leichter transportabler iſt, daß Licht und 
Luft beſſeren Zutritt zu den Pflanzen haben, daß eine 
größere Fläche leichter überſehen werden kann, und 
Krankheiten kaum übertragen werden können. Die 
grünen Bohnen, die durch mehrmaliges Durchpflücken 
im Akkord (eine Mark pro Zentner) geerntet werden, 
gehen entweder auf den Berliner Markt oder in die 
Konſervenfabrik, die 10 Mark pro Zentner zahlt. Die 
Bohnen werden mit Kalkammonſalpeter gedüngt. 


Beim Karottenbau — 120 Morgen — iſt intereſſant, 
daß ein Teil, um möͤglichſt zeitig auf den Markt zu 
kommen. ſchon im Oktober mit ſehr gutem Erfolge geſät 
wurde Außerdem werden 200 Morgen Mohrrüben ge⸗ 
fat. Zum Kohlbau wird die ſtattliche Fläche von 2000 
Morgen verwandt. Im Weißkohlverbrauch macht ſich 
ein Rückgang bemerkbar. Die feineren Kohlarten Da- 
gegen wie Roſenkohl. Blumenkohl ujm., werden mehr 
verlangt. So einer Geſchmacksänderung der Verbraucher⸗ 
kroiſe hatte Dr. Schurig es auch zuzuſchreiben, daß er in 
dieſem Frühjahr 6000 Jtr. Weißkohl Unterpflügen 
mußte. Kohl wird zum Teil gedibbelt, zum Teil geſät, 
69X66 cm, 123 s pro Morgen mit gewönhlichen vier 
Meter breiten „Stederslebener“ Drillmaſchinen. Krank⸗ 
heiten und tieriſche Schädlinge kommen nur an den Feld⸗ 
rändern vor, ein Vorzug gegenüber der kleinen Anbau⸗ 
fläche. Von ANDETE Gemüſe werden noch angebaut 
ſechs Morgen Gurken, zwei Morgen Tomaten, Spital 
nim Letzterer wird vor dem Verſand in eigens dazu 
konſtruferter Waſchmaſchine gereinigt. Außer der guten 
Ware ſpielt die Zuverläſſigkeit eine große Rolle: was 
zum Beiſpiel bis neun Uhr morgens von den großen 
Berliner Waren- und Speiſehäuſern beſtellt wurde, wird 
ihnen prompt noch am jelben Tage durch das Laſtauto 
zugeſtellt. 600 Morgen Zuckerrüben werden auch noch 
zu den 4000 Morgen e met 
Viel Propaganda machte Herr Dr. Schurig für den 
Luzernebau. Wir ſahen ſchöne dichte Luzerne, die neun 
Jahre alt und vollſtändig unkrautfrei war. Der 
Luzerneſchlag it fliegender Sand, eingefäumt von 
Nachbars Lupinen und kümmerlichen Kiefern. Auch der 
Antergrund Tt ſchlecht, denn wir ſahen bei einem friſchen 
$ Wegdurchbruch vier Meter tief reinen Sand. Die 


ro Morgen. 


= = die Luzerne 
z 80 Morgen altfränkiſche und thüringiſche Luzerne an- 
gebaut: die letztere wird bevorzugt. Auf dem Luzerne⸗ 
ſchlag liegt eine ſehr ſchwere „Arnimſche Egge“, die nach 
jedesmaligem Mähen angewandt wird. Es werden drei 
Schnitte geerntet, im Herbſt nicht mehr nach dem 24. Sep⸗ 
tember. Was nicht im eigenen Betrieb grün oder als 
Heu verfüttert wird geht nach Berlin. das ia bekannt⸗ 
lich 30 000 Milchkühe hat und wird dort mit einer Mark 


bezahlt. Luzerne will einen tiefen Grundwaſſerſtand 
nd Kalk. Gedüngt wird pro Morgen mit vier Zentnern 
RE und vier Jentnern 40proz. Kali. Kalk 
rd nicht erſt im vorangehenden Winter geſtreut, wenn 
die Luzerne im Frühjahr geſät werden foll, ſondern der 
Luzerneſchlag wird ſchon zwei Jahre vorher beſtimmt 
und mit ſechzig Zentnern Kalk pro Morgen in drei 
Raten gedüngt. 

Mit Kunſtdung wird nicht geſpart, da ſein niedriger 
Preis in keinem Verhältnis zu den anderen Produktions⸗ 
koſten ſteht; andererſeits kommt es Dr. Schurig aber 
keinesfalls darauf an, viel, ſondern billig zu produ⸗ 
zieren. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei noch erwähnt, daß 
900 Morgen Wieſen zu dem Betriebe gehören, deren 
Ertrag wohl größtenteils verfauft wird, da wenig Bień 

vorhanden ilt. Im ganzen find 300 Pferde da. Hafer 
zu füttern iſt bei Dr. Schurig Luxus. Die Pferde er⸗ 
halten Luzerne grün oder als Heu nach Bedarf und 
ca. 10 Pfund Malzkeime mit etwas verdünnter Melaſſe 
gemiſcht. Dieſes gemiſchte Futter ſoll, obgleich zwei 
Meter hoch aufgeſchichtet unbegrenzt haltbar ſein. Milch 
wird nur ſoviel produziert, wie für die Leute ausgegeben 
wird, ja, es muß noch von den umliegenden Bauern 
dazugekauft werden. Dr. Schurig ſagt, es wäre beinahe 
unleuterer Wettbewerb, Milch zu verkaufen, da der 
Bauer auch noch Milch liefern möchte, wenn ein Liter 
eun Pfennige koſten würde. Es ſpielt da ein pſychiſcher 
ment mit, weil das Milchgeld die Bauersfrau ein⸗ 
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Luzerne wird bei Dr. Schurig wenn möglich i im Mai 9 
ſehr lichtempfindlich = Es e 


a ir die jungen Pflanzen hat. 


mehr als Wieſenheu, alſo mit vier Mark pro Zentner 


das Ausladen. 


nimmt, und daher darauf dringt, viel Milch verkaufen 
zu können, es ſich aber nicht berechnet, ob die Pro⸗ 
duktionskoſten die Einnahmen nicht überſteigen. Dafür 
werden 3000 Schweine, davon 600 Zuchtſäue, gehalten, 
die nach Dr. Schurig auch noch den Vorteil gegenüber 
dem Milchvieh haben, daß ſie nicht gemolken zu werden 
brauchen. 

Wie ſchon die vieharme Wirtſchaft andeutet, wird 
vie! Wert auf Maſchinen gelegt, wozu auch viel die 
Nähe Berlins beiträgt. Wiederholt wurden Arbeitsloſe 
aus Berlin beſchäftigt, die aber nach zwei bis drei Tagen 
wieder wegliefen, obgleich ihnen durchaus nicht ſchlechte 
Arbeit gegeben wurde. Das ganze Feld ift durch 27 Kilo- 
meter Feldbahn aufgeſchloſſen, und in der Nähe des 
Gutes liegt ein Privatbahnhof. Es ſind vier Satz 
Dampfpflüge und neun Motorpflüge vorhanden. In 
einem großen Maſchinenſchuppen werden ſämtliche Re⸗ 
paraturen ausgeführt. Eine Neuerung an Wagen ſahen i 
wir auch. Hm dem Abnutzen einer Wagenachſe vor⸗ 2 
zubeugen, wird eine durchlochte Bronzehülſe zwilden 
Achſenſchenkel und Buchſe eingeſetzt, welche ſich eher ab⸗ 
nutzt als Eiſen, weil ſie weicher iſt und dann ausge⸗ 
wechſelt wird. Die heikle Frage des Wagenſchmierens 
wird durch eine Oelſchmierung bei den neugebauten 
Wagen gelöſt. Um den Fabriken eine billigere Her⸗ 
ſtellung von Rädern und Achſen zu ermöglichen, werden 
nur noch drei Typen von Achſen benutzt für 30-, 50- und 
80⸗Zenter⸗Wagen. Die Erntewagen werden in Zukunft 
ſo niedrig gebaut, daß kein Packer auf dem Wagen nötig 
iſt. Die Hack⸗ und Drillmaſchinen uſw. haben eine 
Breite von vier Metern. Die Hackmaſchinen werden nicht 
nur für Getreide und Gemüſe benutzt, ſondern auch für 
ao 6 Pferdelenker ſteuert auch die Maſchine 

ſeinem Sitz aus. Die Führung der Hack⸗ 
ein che Müren. das billiger iſt und mehr Ge⸗ = 
Dr. Schurig fagt, 
die Hackmaſchine ſei ebenſo wichtig wie eine Frau. 

Bei der vieharmen und deshalb auch ſtalldung⸗ 
armen Wirtſchaft wird natürlich das grüne Erbſenkraut 
wieder aufs Feld gefahren, fogar die Rübenblätter 
werden, ſoweit ſie nicht verbraucht werden können, unter⸗ 
gepflügt, dafür wird im Frühjahr eine größere Stick⸗ 
ſtoffgabe gereicht, da die ſalpeterzerſetzenden Bakterien 
im Boden durch das Stroh ſehr gefördert werden. Dann 
wird noch der berühmte Berliner Müll zu Düngezwecken 
benutzt. Die Stadt Berlin zahlt ſogar noch etwas für 
Dieſes machte ſich ein Bauer um die 
Jahrhundertwende zunutze, indem er mit Loren ſein 
70 Morgen großes Grundſtück ca. neun Meter hoch mit 
Müll aufſchüttete. Dr. Schurig kaufte es ihm ſpäter ab, = 
und jetzt wächſt Rhabarber auf den „Müllbergen“. Dieſer = 
Müll hat aber auch feine Schattenſeiten. Schon von 2 
weitem glitzern dieſe Müllfelder von Glasſcherben, die > 
auch oft abgeſammelt und in die Fabrik zum Ein⸗ = 
\hmelgen geſchickt werden. Auch die Verunkrautung der =: 
Felder iſt ſehr ſtark, und zwar ſind es Pflanzen, die 
ſonſt nie Unkräuter find, wie Sonnenblumen, Gurken, 
Kürbiſſe. Hanf, Senf ujw. Dr. Surig behauptet, das 
käme von dem Vogel, den die Berliner haben. ; 

Unzweifelhaft gibt uns Dr. Schurig Anregungen, 
welche kaufmänniſchen und betriebswirtſchaftlichen Wege 
man einſchlagen muß, um ſeinen Betrieb hochzuhalten. 


Landwirtſchaftliche Fach⸗ - 
und genoſſenſchaftliche Auffätze 


poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 16. bis 31. Juli. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 2 
Der gegen Ende der erſten Julihälfte eingetretene 


Temperaturrückgang, t verbunden mit Niederſchlägen, hielt 
auch in der 8 — an. Die N Tages⸗ 


ſtärkerem Maße ausgewachſe 
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temperatur bewegte ſich zwiſchen 11 und 17 Gr. Celſius, 


die höchſte zwiſchen 17 und 27. Die ganze Zeit herrſchten 
Weſt⸗ oder Nordweſtwinde vor, die zeitweiſe zu Stürmen 
ausarteten und nicht nur in den Obſtgärten, ſondern 
auch an Getreide⸗ und anderen Kulturpflanzen großen 
Schaden verurſachten. Der Himmel heiterte ſich meiſt 
nur auf wenige Stunden oder überhaupt nicht aus. Die 
Niederſchlagsmengen waren reichlich und gut verteilt. 
Im ganzen fielen in der Berichtszeit an 10 Regentagen 
99—114 Millimeter Niederſchläge. Die Niederſchlags⸗ 
mengen vom ganzen Monat bewegten ſich zwiſchen 126 
und 154 Millimeter und ſtiegen an manchen Orten ſogar 
bis 180 Millimeter an. Während ſie aber bei uns dem 
Getreide nichts mehr nützen konnten, kamen ſie in Pom⸗ 
merellen nicht nur der Sommerung, ſondern zum Teil 
auch noch dem Weizen zugute. 

Wie notwendig auch der Regen für die Hackfrüchte 
und Futterſchläge war, ſo wirkte er ſich doch wiederum 
ſehr nachteilig auf die Erntearbeiten aus. Wohl waren 
ſchon Ende Juli alle Getreidearten reif. Trotzdem war 
am i. Auguſt ein großer Teil des Roggens auf den 
größeren Gütern noch nicht eingebracht. Weizen ſtand 
noch vielfachungemäht, obzwar auch er völlig reif war. Ma⸗ 
ſchinenmähen war meiſt unmöglich, da die ſchweren Regen⸗ 
fälle mit Stürmen das Getreide durcheinander geworfen 
haben. Zum Teil ſind auch infolge der häufigen Nieder⸗ 
ſchläge Roggen und Weizen nicht nur in Stiegen, ſondern 
auch am Halme ausgewachſen. Die Qualität der Getreide⸗ 
körner wurde auf dieſe Weiſe ſehr beeinträchtigt, und 
der Landwirt muß bei der Herbitbeitellung darauf 
achten, daß er nicht bereits angekeimtes Getreide als 
Saatgut verwendet, weil die Triebkraft eines ſolchen 
Samens bereits ſehr geſchwächt iſt und keine geſunden 
und lebensfähigen Pflanzen mehr liefern kann. Durch 
ſorgfältige Reinigung des Saatgutes kann das ange⸗ 
keimte Getreide entfernt wer 


gereinigt werden. Soweit ſich daher der Landwirt nicht 
entſchließen kann, das Saatgut von einer Saatzucht⸗ oder 
Saatgutwirtſchaft zu beziehen, ſollte er es bei einer Ge⸗ 
noſſenſchaft reinigen laſſen. Wir haben hier in der 
Provinz ſchon mehrere erſtklaſſige Reinigungsanlagen, 
auf denen man das Getreide gegen eine beſtimmte Ge⸗ 
bühr nicht nur reinigen, ſondern auf Wunſch auch beizen 
laſſen kann. Wo man mit Vogelfraß, vor allem mit 
Krähenfraß, zu kämpfen hat, empfiehlt es ſich, das Ge⸗ 
treide vor der Ausſaat mit Corbin zu beizen. Corbin 
iſt ein Teerpräparat, wirkt nicht giftig und ſchützt das 
Samenkorn wegen ſeines unangenehmen Geruches vor 
Tierfraß. 

Die Hackfrüchte haben ſich durch die Niederſchläge 
außerordentlich gut erholt, brauchen aber jetzt etwas 
mehr Wärme. Die Knollenbildung bei den Kartoffeln 
geht jedoch nicht in dem erwünſchten Sinne vor ſich, da 
die diesjährigen Kartoffeln vielfach austreiben und neue 
Knollen bilden. 

Die Lupinen ſind auf den leichteren Böden notreif 
A e und auch die Bohnen werden einen großen 

usfall an Ertrag bringen, weil ſie meiſt lagern und 
durch das immer währende Draufregnen große Körner⸗ 
verluſte beim Mähen entſtanden jind. Von den Grün⸗ 
düngungsſaaten zeigt die Seradella einen lückigen Be⸗ 
ſtand und mußte vielfach umgepflügt werden. An ihrer 
Stelle wurden Lupinen eingeſät, die gut aufgelaufen ſind. 
Wegen Mangel an Saatgut von der vorjährigen Ernte 
wurden z. T. auch ſchon diesjährige Lupinen ausgejdt 

Die Entwicklung des zweiten Schnittes bei Klee und 
Gras läßt noch viel zu wünſchen übrig, ebenſo der 
Stoppelklee iſt ſchlecht aufgegangen. Eine Nachſaat in 
die Stoppeln iſt aber nicht zu empfehlen, da ſie nur 
dann einen Erfolg verſpricht, wenn ein nicht zu trockener 
und zugleich warmer, ſonniger und langer Herbſt das 
Hochkommen der Nachſaat begünſtigt. 


etreide in ſehr fta 
: l M iğ es auf einer | ihre Bi 
Reinigungsanlage, die mit einem Ausleſetiſch arbeitet, | 


Steht im Herbſt der Klee zu üppig, ſo kann man 
nicht ſelten im Frühjahr beobachten, daß er verſchwunden 
iſt. Eine der Haupturſachen für dieſe Erſcheinung iſt 
der Kleekrebs. Am meiſten gefährdet ſind die leichteren 
Felder, weil auf einem zu loſen Boden der Klee keinen 
feſten Fuß faſſen kann. Auch Näſſe oder Schneemaſſen, 
die längere Zeit auf den Kleeſchlägen liegengeblieben 
ſind, begünſtigen die Ausbreitung des Kleekrebſes. Es 
empfiehlt ſich daher auf den leichteren Böden ein Nieder⸗ 
walzen der jungen Kleeſchläge bereits im Herbſt. Im 
Frühjahr kann das Niederwalzen beſonders bei hoch⸗ 
gefrorener Narbe und bei Vorhandenſein von Mäuſe⸗ 
löchern wiederholt werden, um einen beſſeren Boden⸗ 
ſchluß herzuſtellen. Ein anderes Mittel zur Einſchrän⸗ 
kung des Kleekrebſes beſteht darin daß man den Klee 
im erſten Herbſt durch ſchonendes Beweiden mit Jung⸗ 
vieh, allenfalls mit Kühen, kurz hält. Einige Zeit vor 
dem Vegetationsſchluß, alſo ungefähr Ende September, 
müſſen wir mit dem Beweiden aufhören, damit der Klee 
in nicht allzu geſchwächtem Zuſtande in den Winter 
übergeht. ; ; 

Neben den Erntearbeiten wurde fleißig geſchält, da 
das Wetter vielfach andere Arbeiten nicht geſtattete. 
Soweit die Telleregge zum Schälen der Schläge ver⸗ 
wendet wird, iſt darauf zu achten, daß zum Tellern ein 
queckenreines Feld gehört, weil die Telleregge vorhan⸗ 
dene Quecken zerteilt und weiter verpflanzt. Die Schäl⸗ 
furche ſelbſt verlangt unbedingt eine Nachbehandlung, 
die mit der Walze, Egge oder Schleppe ausgeführt wer⸗ 
den kann. Durch das Niederwalzen der Schollen wird 
die Verweſung der Stoppeln und ſonſtiger Ernterück⸗ 
ſtände gefördert und der Aufgang der Unkrautſämereien 
Durch das Abſchleppen wird ein günſtiges 


ſterben ab. 

Neues Auftreten von tieriſchen Seuchen iſt uns nicht 
gemeldet worden, und die Maul- und Klauenſeuche iſt 
wieder im Erlöſchen. — Der bereits im Monat Juli 


eingetretene Futtermangel iſt durch die Niederſchläge 
der letzten Wochen z. T. behoben. 


Herrichtung der Drillmaſchine zur Saatzeit. 
Von Oberlandwirtſchaftskammerrat Dipl.-Ing. Victor, Berlin. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Drillmaſchine für 
die kommende Saatzeit ordnungsmäßig hergerichtet 
werden muß. Als Anhaltspunkte für die Inſtandſetzung 
können die Beobachtungen dienen, die über Fehler der 
Maſchine bei der Frühjahrsbeſtellung gemacht wurden. 
Man ſollte ſich aber darauf nicht allein verlaſſen; eine 
gründliche Unterſuchung lohnt die aufgewandte Zeit und 
Mühe durch ſtörungsfreies und gleichmäßiges Arbeiten 
bei der Herbſtbeſtellung. a 5 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Maſchine zunächſt 
einmal ſoweit wie möglich auseinandergenommen und 
gründlich vom etwa nod anhaftenden Schmutz befreit 
wird. Die Räder müſſen ſpuren; ſie dürfen auch nicht 
ausgewackelt ſein! Bei Schmierung durch Staufferbuchſen 
iſt das alte Fett zu entfernen, und die Fettkanäle ſind 
mit Petroleum auszuwaſchen. Dann wird neues Fett 
eingefüllt und die Maſchine gründlich abgeſchmiert. 
Naben mit Oelfüllung ſind entſprechend zu behandeln. 
Danach geht man an die Unterjuchung des Geſtells. Vor⸗ 
der⸗ und Hinterſteuer müſſen in Ordnung ſein, etwaige 
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Knicke in den Winkeleiſen ſind zu richten, ſchadhafte Holz⸗ 
teile auszubeſſern. Beſondere Beachtung muß man der 
Scharhebelſchiene widmen, weil, wenn ſie verbogen iſt, 
die Share nicht richtig geradeaus laufen können. Nun 
kommen die Scharhebel mit ihren Scharnieren an die 
Reihe. Die Hebel dürfen ſeitlich keinen toten Gang auf⸗ 
meijen. jonit hat man beim Arbeiten mit der Hackmaſchine 
Betriebsſtörungen, weil die Reihen nicht gleich weit von 
einander entfernt find. Dementſprechend find die Sar- 
nierbolzen nachzunieten oder nachzuſchrauben; die SHar- 
niere müſſen ausgewechſelt werden, falls ihre Führungs⸗ 
flächen zu ſtark abgenutzt ſind. Die Drillſchare ſelbſt ſind 
auf gleichmäßige Schärfe zu unterſuchen. Es iſt nicht an⸗ 
gängig, ein oder das andere Drillſchar durch ein neues 
zu erſetzen, weil die neuen ſcharfen Schare tiefer in den 
Boden dringen und weil dadurch ein ungleichmäßiges 
Auflaufen der Saat, unter Umſtänden ſogar ein Be⸗ 
graben der Körner ſtattfinden kann. Wenn man die 
Share nicht mehr nachſchärfen kann müſſen jie alle gegen 
neue ausgewechſelt werden. Iſt nunmehr Geſtell und 
Hebelapparat in Ordnung jo kommt die Anterſuchung 
des Saatkaſtens und der Säorgane an die Reihe. Der 
Saatkaſten iſt auf ſchadhafte Stellen nachzuſehen und 
ouszubellern. Bei der Rührwelle find etwa ſchadhafte 
Stifte durch neue zu erſetzen. Die Zahnräder für den 
Antrieb von Rühr⸗ und Säwelle find zu ſäubern, etwa 
fehlende ſind nachzubeſtellen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdienen die Stellorgane für die Säwelle. Toter Gang 
an dieſen Organer kann Urſache dafür ſein, daß zum 
Teil erheblich mehr oder weniger ausgeſät wird, als das 
Ahdrehen der Maſchine ergeben hat. Namentlich die 


Schubradmaſchine mit verſchiebbarer Säwelle muß eine 
ſtrammſttzende und zuverläſſig einſtellbare Vorrichtung 
haben Die Säorgane elbſt ſind zu ſäubern und dabei in 
ihren einzelnen Teilen zu unterſuchen. Beſonders gern 


find an den gefederten Bodenklappen die Federn ge- 
brochen, feſtgeroſtet oder ſchlapp geworden. 

Iſt die Maſchine auf dieſe Art ordnungsmäßig in⸗ 
ſtand geſetzt, ſo nimmt man eine Abdrehprobe vor, um 
ſich von dem ordnungsmößigen Arbeiten des Sämecha⸗ 
nismus zu überzeugen. Bei der üblichen Art des MH- 


drehens wird eine Plane unter die Maſchine gelegt, das 


Antriebsrad wird hochgebockt, und nunmehr geht das 
Abdrehen vor ſich. Dieſe Art des Abdrehens iſt zwar 


recht einfach, hat aber den Nachteil. daß man nur die 


Geſamtmenge des ausgeſtreuten Getreides feſtſtellen 
kann eine Kontrolle darüber, wie die einzelnen Organe 
arbeiten, beſitzt man nicht. Man läßt daher beffer beim 


gleicht. Sind zum Beiſpiel im Durchſchnitt 300 Gramm 
je Schar gefallen, ſo arbeitet die Maſchine um ſo beſſer, 
je weniger Abweichungen von dieſen 300 Gramm in den 
einzelnen Käſten feſtgeſtellt wurden. Gute Maſchinen 
werden Abweichungen von 5—8 Prozent ergeben. Man 
hat bei dieſer Art des Abdrehens gleichzeitig eine Kon⸗ 
trolle darüber, welche Säorgane nicht richtig arbeiten, 
und kann den Fehler abſtellen. Auch für das genaue 
Einregulieren der Ausſaatmenge ift dieje Methode vor- 
teilhaft. Wenn zu viel Saat gefallen iſt und man mit 
der nächſten Einſtellung zu wenig erhält, kann man oft 
durch ein geringes Schließen der Zulauffchieber in der 
erſten Stellung auf die richtige Ausſaatmenge kommen. 
Auch bei neuen Maſchinen empfiehlt ſich dieſe Art des 
Abdrehens, da häufig auch hier große Abweichungen be⸗ 
obachtet wurden. Will man die Maſchine für beſonders 
geringe Ausſaatmenge einſtellen, alſo eine Dünnſaat 
vornehmen, ſo genügt das Abdrehen nicht für dieſen 
Zweck. Eine Dünſaat iſt nur dann richtig auszuführen, 
wenn man einen lückenloſen Stand der Pflanzen in der 
Reihe erzielt. Um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, 
zieht man nach dem Abdrehen die Maſchine über eine 
Tenne oder einen ſonſtigen harten Untergrund, der etwa 
 2—8 Zentimeter hoch gleichmäßig mit einer loſen Erd- 


keimende, meiſt ſtark behaarte Zottelwicke zu erſetzen. 
Die Samen find ſchwarz, kugelrund und etwas kleiner 


ſchnittiges Grünfutter. 


Abdrehen die Saat aus den einzelnen Scharen in Tüten | 
oder Käſten laufen. deren Inhalt man mit einander ver⸗ 


ſchicht bedeckt iſt. Aus der Lage der Körner kann man ſich 

dann ein Bild über die Gleichmäßigkeit der Dünnſaat 
machen. Gegebenenfalls iſt dieſer Verſuch ſo lange zu 
wiederholen, bis ein gleichmäßiger Stand des Getreides 

zu erwarten iſt. Vollkommen abwegig iſt es, wenn man à 
überhaupt auf jegliches Abdrehen verzichtet und die x 
Maſchine einfach wieder jo einſtellt, wie ſie im vorigen ? 
Jahr gejtanden hat. Das Saatgut ift nicht jedes Jahr 
gleich, die Körner ſind bald ſchwerer, bald leichter, bald 
größer, bald kleiner, je nach ihrer Herkunft, nach Boden, 
Klima und Wetter. Deshalb muß in jedem Jahr und 

bei jedem Fruchtwechſel das Abdrehen erneut vorgenom⸗ 

men werden. 

Eine nach dieſen Ratſchlägen hergerichtete Drill⸗ 
maſchine wird die auf ſie verwendete Mühe und Zeit 
reichlich lohnen. Störungsfreier Betrieb, gleichmäßige 
und gleichmäßig tiefe Saat ſind der Lohn für die auf⸗ 
gewendete Arbeit. R. K. T. L. 


Zum Anbau der Sottelwide. 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Zottelwicke, ſo genannt wegen der zottigen Be⸗ 2 
haarung der Blätter, gedeiht auch noch gut auf Sand: 
böden und heißt daher auch Sandwide. Größere Feuchtig⸗ Ę 
keit im Boden verträgt jie ſchlecht. Schwere und feuchte 
Böden müſſen daher einen durchläſſigen Untergrund 
haben, wenn auf ihnen Zottelwicke gedeihen ſoll. Wegen 
ihrer großen Winterfeſtigkeit wird ſie auch auf beſſeren 
Böden angebaut, da die gewöhnliche Saatwicke leicht 
auswintert. Seit längerer Zeit ijt man jedoch züchteriſch 
beſtrebt, die Saatwicke auch als Winterform zu kulti⸗ 
vieren, um durch ſie die häufig hartſchalige, daher ſchwer 


als die der Saatwicke. Im Gemenge mit anderen 
Futterpflanzen liefert Zottelwicke, im Herbſt ausgeſät, 
das allerfrüheſte Grünfutter im nächſten Jahr, ſo früh, 
daß man noch Kartoffeln oder Pflanzrüben mit Vorteil 
dahinter anbauen kann. Wird ſie noch im Auguſt aus⸗ 
geſät, ſo kann ſie bei günſtiger Witterung noch im Herbſt 
genutzt werden. Die Zottelwicke verträgt ein Abweiden 
im Herbſt. Zeitig im Frühjahr, noch im März gedrillt 
(40 Pfd. je Morgen mit ſpäter zu ſäendem Gemenge von 
50 Pfd. Hafer und Sommerroggen) erhält man ein mehr⸗ 


In der Fruchtfolge ſteht die Zottelwicke in der Regel 
nach einer Halmfrucht. Die Bodenbearbeitung iſt die⸗ 
ſelbe wie zu jeder anderen Hülſenfrucht. In bezug auf 
Düngung iſt die Zottelwicke ziemlich anſpruchsvoll. Be⸗ 
ſonders wichtig iſt die ausreichende Verſorgung mit 
Phosphorſäure, Kali und Kalk. Man kann auch mit 
Stalldung düngen. Wird nur Kunſtdünger verabreicht, 
jo find ungefähr 22% Ztr. Thomasmehl und 1—1% Btr. 
40proz. Kali je Mg. zu ſtreuen. Die Nährſtoffe kommen 
auch der Nachfrucht zugute. Gibt man Stallmiſt, dann 
erübrigt ſich im Herbſt die Stickſtoffdüngung. Sonſt 
empfiehlt es fih, ca. % Ztr. von einem Stickſtoffdünger 
im Herbſt zu verabreichen. Die Saat erfolgt im Auguſt 
oder zu Anfang September auf 3—5 Zentimeter Tiefe, 
da fie bei ſpäterer Beſtellung manchmal auswintert. Bei 
Frühjahrsſaaten ſind die Erträge geringer als bei 
Winterſaaten. 

Die Zottelwicke wird gewöhnlich mit Roggen oder 
Weizen zuſammen ausgeſät, und zwar 50-60 Pfd. 
Wicken und 15—20 Pfd. Roggen oder Weizen je Mor⸗ 
gen, bei einer Drillſaat auf 10—15 Zentimeter. Man 
kann auch nur 20—30 Pfd. Widen und 40 Pfd. Roggen 
oder Weizen je Morgen ausſäen, wenn wir an Wicken⸗ 
ſaatgut ſparen wollen. Vielfach nimmt man auch 
% Zottelwicken und / Winterweizen oder Roggen. 
Der Roggen hat den Nachteil, daß er verholzt, ehe die 
Wicke zur Schnittreife gelangt iſt. Man ſät daher die 
Zottelwicken, wenn es der Boden erlaubt, lieber mit 
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Weizen aus, Unter den Roggenſorten kommen Johannis⸗ 
roggen oder der ſpätreifende Petkuſer, unter den Weizen- 
ſorten in erſter Linie Salzmünder Standard oder Dinkel 
in Frage. 

Auf den leichteren Böden kann man im Sommer 
als Stoppelſaat Zottelwicken mit Johannisroggen, Buch⸗ 
weizen und weißem Senf ausſäen. Im Herbſt vor dem 

Einſetzen der Fröſte kann bereits der Buchweizen und 
Senf gemäht werden, der Wickroggen im Frühjahr. Die 
Miſchung kann ſich aus 25—35 Pfd. Zottelwicke, 15 bis 
22 Pfd. Johannisroggen, 4—6 Buchweizen und 1 Pfd. 
Senf zuſammenſetzen. Werden nur Zottelwicken mit 
Johannisroggen und Buchweizen ausgeſät, ſo wird als 
Stoppelſaat möglichſt frühzeitig ein Gemenge von 
30 : 20 : 15 Pfd. Zottelwicken. Roggen und Buchweizen 
je Morgen ausgeſät. Steht uns kein Buchweizen zur 
Verfügung ſo können die erwähnten Pflanzen in folgen⸗ 
dem Verhältnis angebaut werden: 30—35 Pfd. Zottel⸗ 
wicken 25 Pfd. Johannisroggen und 5 Pfd. weißer Senf. 

Schließlich kann die Zottelwicke auch noch mit In⸗ 
karnatklee und Johannisroggen oder nur mit Inkarnat⸗ 
klee allein ausgeſät werden, und zwar in einem Ver⸗ 
hältnis von 25—30 Pfd. Zottelwicke. 24 —3 Pfd. In⸗ 
karnatklee und 5—8 Pfd. Roggen je Morgen. Bei Mus- 

- faat der Zottelwicke mit Inkarnatklee werden 25 Pfd. 
Wicken und 5 Pfd. Inkarnalklee je Morgen genügen. 
Da Inkarnatklee auf lockeren Böden leicht auswintert, 
ſo iſt die Stoppel der Vorfrucht wenn möglich nur mit 
der Pferdehacke zu bearbeiten. Der Schnitt richtet ſich 
nach der Kleeblüte. Der Winterroggen iſt zu dieſer Zeit 
noch zart, die Zottelwicke aber noch ziemlich zurück. Die 
Ausſaat erfolat Mitte September. 

Beim Frühfahrsanbau kann die Zottelwicke mit 
Hafer oder Gerſte ausgeſät werden. Man wird aber zu 
dieſem Gemenge nur dann greifen, wenn kein Wickhafer 

auf dem betreffenden Boden mehr gedeiht. Pro Morgen 


ideit, zur andere! 
zur Hälfte aus Wicke 
Und Gerſte zuſammenſet zen 88 
Reinſaaten find weniger zu empfehlen, da die Zottel⸗ 
wicke ohne Stütze ſtark lagert und dann von unten herauf 
fault. Der Schnitt erfolgt frühzeitig, bei Eintritt der 
Blüte. Wartet man zu lange, dann werden Wicken und 
Roggen hart und damit in ihrem Wert als Futtermittel 
gemindert. Wollen wir Zottelwicke zur Körnergewinnung 
anbauen, dann ſäen wir ein Gemenge von 20—30 Pfd. 
Wicken und 40 Pfd. Roggen je Morgen auf 15 Zenti⸗ 
meter aus. Die Reife der Samen erfolgt ungleich. 
außerdem fällt er leicht aus und verunkrautet die Felder 
unter Umſtänden auf Jahre hinaus. Die Samenernte 
findet ſtatt, wenn ſich die Hülſen bräunen, die Trocknung 
erfolgt auf Kleereitern. Der Grünfutterertrag ſchwankt 
zwiſchen 60—120—250 Ztr., der Samenertrag zwiſchen 
3% —7 Ztr. Körner und darüber und 10—18 Ztr. Stroh 
je Morgen. 


Fehler bei der Verpackung der Exportbutter. 

Durch die amtliche Einführung der Kontrolle für unſere 
Exportbutter hatte ich Gelegenheit, die Butter unſerer Weſt⸗ 
provinzen — Poſen und Pommerellen — näher kennenzu⸗ 


lernen und habe feſtſtellen müſſen, daß die Verpackung viel 


zu wünſchen übrig läßt. 

Da auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften bei der 
heutigen Waſſer⸗Margarine⸗Kontrolle die Verpackung der 
Butter der Prüfung nicht direkt unterlag, dieſes aber ab 1. Sep⸗ 
tember d. Js. bei der etappeweiſen Standardiſierung geſchehen 
wird, ſo möchte ich auf einige Mängel hier nähe eingehen. 
Es dürfte wohl jedem klar fein, daß eine gute Verpackung 
alle: Nahrungsmittel gefordert werden muß, denn was nützt 
es, wenn der Artikel erſtklaſſig iſt, die Verpackung aber mangel⸗ 
haft. Der Konſument wird gewiſſermaßen zurückgeſtoßen und 
kauft die Ware nicht; ja man könnte ſagen, daß eine gute Ver⸗ 


= wohl annehmen 
einlage unmittelbar mit der B 


packung gewiſſermaßen als Reklame gelten kann. Dies gilt 
ebenfalls für Butter, und angeſichts der großen Konkurrenz 
auf den Abſatzmärkten des Auslandes, wo nur die beſten Quali⸗ 
täten in Frage kommen, macht ſie ſich nur zu ſehr bemerkbar. 
Die Fäſſer ſind oftmals in einem ſehr ſchlechten Zuſtande anzu⸗ 
treffen. Es kommt vor, das Fäſſer mehrmals zum Verſand 
von Butter gelangen. Das ſolche Fäſſer, trotz vorheriger pein⸗ 
lichſter Säuberung — ſogar mit heißem Waſſer — nicht als 
ſauber gelten, iſt ſelbſtverſtändlich. Denn es bleiben noch Über⸗ 
reſte in den Fugen haften, wo ſich dann bald Kleinlebeweſen 
(Schimmelpilze, Bakterien und Bazillen) einſtellen können. 
die das Butterfett angreifen und die Qualität verſchlechtern 
(ranzig, bitter uſw.). Was das Außere der Fäſſer in bezug auf 
Verſchmutzung und Beſchädigung anbetrifft, ſo trägt zum großen 
Teil das Bahnperſonal ſelbſt die Schuld daran, weil es die 
Fäſſer während des Transports rollt und überſtürzt. Man 
ſollte endlich dieſem Übel von maßgebender Stelle ein Ende 
bereiten. 2 = 
Als größtes Übel ift die Verwendung von 2—3 Zoll langen 
Nägeln zur Befeſtigung der Reifen auf den Fäſſern anzu⸗ 
ſprechen. Daß dies immer wieder vorkommt, dürfte wohl 
daran liegen, daß man ſich über die dadurch entſtehenden 
Nachteile — ſogar Gefahren — keine Gedanken macht. Durch 
das Eindringen der Eiſennägel in die Butter treten an dieſen 
Stellen ſchwarze Flecke auf, welche durch die Reaktion des 
Eiſens und die in der Butter enthaltenen verſchiedenen Fett⸗ 
ſäuren hervorgerufen werden. Daß dieſes als Schönheits⸗ 
ſehler der Butter anzuſprechen iſt, wird wohl jeder Fachmann 
zugeben müſſen. Auch macht es Schwierigkeiten beim amtlichen 
Probeziehen, weil die Deckel der Fäſſer regelrecht aufgebrochen 
werden müſſen — im Gegenſatz zu den gebräuchlichen halbzölli⸗ 
gen Blaunägeln — wodurch die Fäſſer beſchädigt werden. 
Was die zum Einſchlagen verwendeten Pergamentpapier⸗ 
ſorten anbetrifft, jo wird hier wohl am meiſten geſündigt. 


utter in Berührung kommt, 


fo darf man ſich nicht wundern, wenn nach kurzer Zeit (3—4 
Tage) an den äußeren Stellen der Fäſſer, wo die Luft Zutritt 
hat, die Butter meiſtenteils jhon Schimmel aufweiſt, was ich 
ebenfalls öfter angetroffen habe. (Infektion durch Shimmel- 
pilze, Bakterien). Infolgedeſſen darf nicht jedes erſtbeſte 
Papier dazu verwandt werden, ſondern nur ſolches, beidem man 
die Gewißheit hat, daß es auch vorher entſprechend behandelt 
iſt. Allen die ſich über die Papierſorten nicht im Klaren ſind 
würde ich raten, ihren Bedarf bei ſpeziellen Geſchäften für 
Molkereiartikel zu beziehen. 

Dieſe wenigen Tatſachen ſprechen dafür, der Verpackung 
mehr Beachtung zu ſchenken, und ich möchte nochmals darauf 
hinweiſen, daß nach Einführung der teilweiſen Standardiſation 
— ab 1. September d. Js. — mancher Butterexport wegen 
mangelhafter Verpackung nicht rausgelaſſen wird, wie es 
nach den beſtehenden Vorſchriften bei zu hohem W ſſergehalt 
(über 16%) bereits gejchieht. 3 


Für die Landfrau 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Ueber Butterfehler und die Haltbarmachung 
f von Butterfett. 


Durch Butterprüfungen und Butterſchauen iſt man 
neuerdings beſtrebt, die milchwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 


immer vollkommener zu machen und andererſeits Fehler Ę 


zu vermeiden. Drei Butterfehler ſind es beſonders, die 
unangenehm hervortreten: das Talgigwerden, das Ran⸗ 
zigwerden und der fiſchige Geſchmack. 2% 

1. Das Talgigwerden beruht auf der Einwirkung 
von Lichtſtrahlen! ſie zerſetzen das im Butterfett enthal⸗ 
tene Olein. Doch ſind es nicht alle Farben des Regen⸗ 
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bogens, ſondern nur die blauen Strahlen, welche ſchäd⸗ 
lich ſind. Deshalb ſollten Molkereien rote Scheiben 
haben, einfache Glasglocken allgemein verwerfen und die 
Butter in Tonnen ſtets geſchloſſen halten. (Es kann aber 
auch der Talggeſchmack von jungem Klee, roſtigen Blech⸗ 
geſchirren und vom Gefrieren des in der Butter enthal⸗ 
tenen Waſſers herrühren. Doch iſt das ſelten. 

2. Das Ranzigwerden hat rein bakterielle Urſache. 
Gewiſſe Kleinlebeweſen ſpalten die Glyceride, aus der 
die Butter beſteht, in Glycerin und freie Fettſäuren, und 
letztere riechen und ſchmecken ranzig. Dies um ſo ſchlim⸗ 
mer, je mehr Eiweißſtoffe und Milchzucker in der Butter 
noch vorhanden ſind. Sind ſie durch Walzen und Kneten 
faſt reſtlos entfernt oder durch Schmelzen völlig ausge⸗ 
ſchieden, ſo tritt das Ranzigwerden erſt nach Monaten 
oder Jahren auf. Solcher Butterfehler iſt naturgemäß 
leicht übertragbar. Daher muß man, gegebenenfalls, alle 
Geräte mit heißer Sodalöſung abſeifen und die Wände 
friſch kalken. 

3. Der Fiſchgeſchmack tritt meiſt bei zu ſtarkem Sal⸗ 
zen oder langem Lagern von Ueberſeebutter auf. Zwei 
engliſche Fachleute empfehlen dagegen: ſchwach ſauren 
Nahm verwenden, wenig ſalzen, die Butter nicht „über⸗ 
arbeiten“, nur gut verzinnte Geräte benutzen. 4 Stunde 
lang den Rahm auf 63 Grad erhitzen, d. h. „paſteuri⸗ 
ſieren“. Der Ausgangspunkt des Fiſchgeſchmacks ſoll das 
Leciſhin ſein 
; Wenn daher Butter haltbar gemacht werden fol, 

muß man zunächſt alle Buttermilchreſte entfernen und 
die Butter durch Eintauchen der Gefäße in 40—45 Grad 
marmes Waſſer zum Schmelzen bringen. Dann wird das 
Butterfett abgegoſſen (ſo daß der Bodenſatz zurückbleibt), 
und auf 500 Gramm Butter 30 Gramm Kochſalz zuge⸗ 
ſetzt wodurch dem Fett die letzten Teile Waſſer entzogen 


werden. Nun wird das Fett durch einen angewärmten | - 


Trichter filtriert und auf Flaſchen gezogen, die man per- 
ſiegelt und kühl und dunkel aufbewahrt. Die Haltbar⸗ 
keit beträgt dann Monate, wenn nicht ein ganzes Jahr! 
— Mill man umgekehrt aus dem Butterfett Butter her⸗ 
fteflen. fo bringt man das Fett wieder zum Schmelzen, 
vermiſcht 15 Gewichtsteile ungekochter Milch mit 85 Tei⸗ 
len Butterfett und gießt die Emulſion in Eiswaſſer, wo⸗ 
durch die Butter klumpig wird. Wenn man ſie dann 
i noch ein- oder mehrmals knetet und etwas Salz zuſetzt, 
wird der Geſchmack bedeutend verbeſſert. Li. 


Grüne Tomaten mit weißkohl. 


Gleich große Mengen von Tomaten und Weißkohl 


ſchneidet man in feine Streifen, miſcht zwei große ge⸗ 
N hadte Zwiebeln hinzu, mengt alles aut und a. R 
Ganze, mit etwas feinem Salz überitreut, über Nacht 
ſtehen. Die entſtehende Lake wird anderen Tages abge⸗ 
ſchüttet. mit 1% Liter mildem Eſſig. 400 Gramm Zucker, 
einigen Senfkörnern. 2 bis 3 ganzen Nelken und ein 
paar Ingwerſtückchen vermiſcht und eine Stunde lang 
gekocht. Nun gibt man das „Tomatenkraut“ in einen 
entſprechend großen Steintopf, füllt die ausgekühlte 
Brühe darüber und hebt den mit Pergamentpapier 
überbundenen Topf kühl auf. Die Zubereitung ſchmeckt 
ſehr gut zu Suppenfleiſch. Bratkartoffeln uſw. 
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Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Prüfung von Land wirtſchaſftslehrlingen. 
Die nächſte Prüfung der landwirtſchaftlichen Lehr- 
linge findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung wer⸗ 
den nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine 2jährige 
Lehrpraxis in einem fremden Betriebe nachweiſen 
können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 


„Steuer⸗ und Rechtsfragen, Teſtamente uſw.“. 


die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens- 


DI 


auf, 

3. das letzte Schul- und eventl. Winterſchulzeugnis. 
; Die Anmeldung muß bis zum 10. September 
d. Is. ſchriftlich bei der WSG, Poznan, Piekary 16/17, 
erfolgt ſein. 

Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 zk, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ 
meldung nach Abzug von 3 zt für Porto und Schreib⸗ 
gebühren zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan 
Nr. 206 383 zu überweiſen. 

Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er⸗ 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, in nächſter Zeit einen Kapauniſterungskurſus zu veran⸗ 
ſtalten. Zwecks Feſtſtellung der Teilnehmerzahl werden die 
Intereſſenten gebeten, fih bei den Ortsvertrauensleuten oder 
dem Vorſitzenden zu melden. 

Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Kirchplatz⸗Borni. Verſammlung 17. 8., nachm. 
5 Uhr bei Kutzner. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder; 2. Vortrag der Frau Gräfin Schlieffen⸗Wioſka über: 
„Aufgaben der Jugend unſerer Heimat“, 3. Vortrag des Herrn 
Oberſtleutnant Graebe⸗ Bromberg; 4. Verſchiedenes, u. a. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über evtl. abzuhaltendes Sommervergnügen. 
Banernverein Pady. Verſammlung 15. 8. (Maria Himmelfahrt) 
nachm 2 Uhr bei Lehmann⸗Lewiczynek. Bauernverein Kupfer- 
hammer. Verſammlung 15. 8., nachm. 5 Uhr bei Riemer. In 
beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dr. Kluſak über: 

Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder iſt dringend notwendig. ; 3 
Fee 5 „Bezirk Witt 
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Sprechtage: Miaſteczko, am Dienſtag, 19. 8. bon 1 Uhr ab bei 

Vorkörper in Miaſteczko. Białośliwie, am Montag, 18. 8. von 1 Uhr 

ab bei Oehlke in Białośliwie. Mrocza, am Donnerstag, 21. 8. von 

12 Uhr ab bei Schillert in Mrocza. Łobżenica, am Freitag, 22. 8. von 

1 Uhr ab in der Landw. Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft in Łobżenica. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: in Wollſtein am 15. und 29. 8., in Rawitſch 
am 22 8. und 5. 9. Verein Jaromierz. Die für den 17. 8. be⸗ 
fannigegebene Verſammlung muß aus beſonderem Grunde auf 
einen ſpäteren Tag, welcher noch bekanntgegeben wird, verlegt 
werden. s 

; Bezirk Oſtrowo. 3 

Sprechſtunden: Suſchen 19. 8. von 2 Uhr nachm. bei Gregorek; 
Kobylin 21. 8. bei Taubner;« Krotoſchin 22. 8. bei Pachale. 
Landw. Verein Gute⸗Hoffnung. f ee 23. 8. durch 
Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Treffpunkt morgens 9 Uhr 
in Eulendorf. Näheres wird noch bekanntgegeben. Landw. Ver⸗ 

ein Adelnau. Berfammlung 24. 8., nachm. 48 Uhr bei Kolata 


in Adelnau. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate-Poſen. 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunden: Am Freitag, dem 5. September, Herr Dr. 
Kluſak⸗Poſen ab 8 BE 30 vorm. bis 12 ai 30 nachm. im Büro 
er 5 An Geſchäftsſtelle. Bauernverein Lindenbrück. Montag, 

en 25. 

Anfertigung von Einkommenſteuererklärungen in der Wohnung 
des Porſitzenden, Herrn Kettler. Bauernverein Sartſchin. Mon- 
tag, den 25. Auguſt, ab 3 Uhr 30 nachm. bis 8 Uhr abends, zur 


Anfertigung von Einkommenſteuererklärungen im Gajthaus. 


; Bezirk Bromberg. 

Der Landw. Verin Ludwikowo feiert am 17. 8., nachm. 3 Uhr 
bei Gaſtwirt Müller jin Ludwiko ein Sommervergnügen — Kirmes. 
Ninge und Boxkampf⸗Vorſtellung findet ſtatt. Mitglieder und durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte ſind freundlichſt eingeladen. Landw. 
Verein Wilcze. Verſammlung 28. 8., nachm. 5% Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Bölter in Dzidno. Landw. Verein Jablowko. 


Landw. Verein Mochle. Verſammlung 25. 8., nachm. 6 Uhr im 
Gaſthauſe Joachimczak⸗Mochle. 
a 6. 8, nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Krügel⸗Sicienko. 
Landw. Perein Mirowice. Verſammlung 27. 8., nachm. 6 Uhr 
bei Boſſe⸗Mirowice. Landw. Verein Witoldowo. Verſammlung 


28. 8., nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Dalüge⸗Witoldowo. In allen 
Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann über: 
„Behandlung des Ackers und des Saatgutes zur Her ſtbeſtellung“ 5 


ugujł, ab 10 Uhr 30 vorm. bis 3 Uhr 30 nachm., zur 


Verſamm⸗ 
lung 24. 8., nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe Thielmann⸗Jablowro. 


Landw. Verein Sicienko. Ver⸗ 
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Exkurſion des Güterbeamtenbezirkvereines Liſſa 
nach der Saatgutwirtſchaft Solkau. 


Am 15. 6. folgten 24 Mitglieder des Güterbeamtenbezirks⸗ 
vereins Liſſa der Einladung des Herrn Dr. Kirchhoff, Eiolkowo, 
r nee © feiner Wirtſchaft. Die Führung mußte Herr 
dminiſtrator Bienek übernehmen, da Herr Dr. Kirchhoff nicht 
rechtzeitig von einer Auslandsreiſe zurückkehren konnte. 

Nach der Begrüßung der Erſchienenen während der Kaffee⸗ 
tafel gab Herr B. eine Ueberſicht über die Bewirtſchaftung des 
1860 Morgen großen Gutes. Auf dem ausgeglichenen, 1 
Boden und der heutigen Marktlage angepaßt, werden in Solkau 
viel Weizen und Rüben angebaut. eſtellt waren von 1815 
Morgen unterm Pfluge: 495 Morgen mit Weizen (Eliten von 
Edelepp und Hildebrands B⸗Weizen, Original von Stiegler 22, 
Großherzog von Sachſen, Karſtens Bickkoyf, Kriewener 104, Ori⸗ 
ginal Heines Kolben⸗ und Peragis⸗Sommerweizen, 165 Morgen 
mit Rongen (Petkuſer 8 ee 1. Abſ.), 150 Morgen Mahn⸗ 
dorfer Viktoriaerbſen, 125 Morgen Hafer (Orig, Petkuſer Gelb⸗ 
und Svaloefs Siegeshafer, 105 Morgen Gerſte (Elite von Hilde⸗ 
brands Elka, Original von Hildebrands Hanna und Svaloefs 
Gold, 110 Morgen mit Klee, 95 Morgen Kartoffeln (v. Kamekes 
Pepo und Parnaſſia, Modrows Preußen als Original bzw 1. Ab⸗ 
jaat), 17 Morgen mit Original Rigaer Lein, 350 Morgen mit 
5 45 Morgen mit Zuckerrübenſamen, Klein Wans⸗ 
lebener Elite, 20 Morgen Futterrüben, 11 Morgen mit Rüben⸗ 
ſamenſtecklingen,? Morgen mit Möhren, 6 Morgen mit Bohnen, 
10 Morgen mit Grünfutter 42 Morgen mit Leutekartoffeln und 
⸗gärten, 64 Morgen find Wieſe und Koppeln. 

Zunächſt wurde die Hofwirtſchaft beſichtigt. Die aus 41 Kühen 
A zał Herdbuchherde if aufgebaut auf oſtfrieſiſchem 
Blut und ijt jeit 1925 dem Liſſaer Milchkontrollverein ange- 
ſchloſſen. Der letzte Durchſchnittsertrag war in 296 Melktagen 
4551 Kg. Milch mit 3,27 Prozent Fett pro Kuh. Großes Inter⸗ 
eſſe erweckten vor allem die Zuchtbullen ein alter Stammbulle 
aus der bekannten Zucht von H. Sondermann⸗Przyboröwko und 
zwei Oſtfrieſen, von denen der jüngſte, von Herrn Dr. Kirchhoff 
in Oſtfriesland gekauft, noch rechtzeitig am Tage der Beſichtigung 
eingetroffen war. 
Beſondere Anerkennung fanden die eingetragenen Säue der 
ee en Prin Edelſchwein), die auf der Landesaus⸗ 
ſtellung mit hohen Prämien ausgezeichnet worden waren. Den 
Putter- und Vatertieren (teils Glockziner, teils Eber aus deut- 
5 Zucht) entſprach die gute Nachzucht, die die Kaufluſt unſerer 
rakkiker erheblich anreizte. Antergebracht waren die Zucht⸗ 
T. in dem modernſten Stall uf t 


Die Felder waren, einer Saa 
krautrein und ohne Fehlſtellen, die 
nur alte Kultur im Boden, ſorgfält 
pflege mit erprobter Düngung und Auswahl hochgezüchteter 
Sorten fie gewährleiſten können. Selbſt der ſtreugſte Kritiker 
fand keinen Tadel, zumal auch der Weizen nach Gerſte, in unſerer 
Gegend ein Experiment, durchaus befriedigend ſtand. Es war 
wirklich eine Freude für die intereſſterten Teilnehmer, zwiſchen 
den prachtvollen Beſtänden dahinzufahren. Aber nicht nur das! 
Gerade die Belehrung über intenſivſte Ackerausnutzung und zweck⸗ 
mäßige Organiſation der Wirtſchaft ſtand beim Meinungsaus⸗ 
tauſch immer im Vordergrund. Dafür ſorgte nicht nur Herr 
Bienek, ſondern auch der anweſende Verſuchsringleiter, Herr 
Diplomlandwirt Boehlke⸗Pepowo. Lebhaft wurden die einzelnen 
Sorten und Düngungsverſuche bei Weizen, Gerſte und Rüben be⸗ 
ſprochen. Schon vor Gründung des Verſuchsringes Pępowo, dem 
Solkau angehört, wurden und werden weiter hier nicht nur die 
in unſerer Gegend angebauten, ſondern auch die neuen von den 
Paa herausgebrachten Weizen und Gerſtenſorten in Ber- 
ſuchen erprobt und die mehrjährig bewährten feldmäßig angebaut, 
um den wieljeitigen Wünſchen unſerer Landwirte gerecht zu wer⸗ 
den. Ca. 100 Hektar verſchiedener Feldfrüchte werden jährlich 
von der . Elite⸗ und Originalſaatgut 
anerkannt. Das übrige Areal iſt faſt durchweg ebenfalls mit 
Original⸗ und 1. Abſaaten beſtellt. 
Nach Beendigung der dreiſtündigen Rundfahrt, die aber trotz 
der Hitze und des Staubes nicht langweili wurde, weil es immer 
wieder bei den intereſſanten Verſuchsfeldern etwas Neues zu 
ſehen gab, erwartete die hungrigen und durſtigen Teilnehmer 
ein köſtlich ſchmeckendes Abendbrot. Beim Glaſe Bier wurde 
weiterdebattiert und noch einmal vom unterzeichneten Sanik 
Ź führer des Vereins zuſammenfaſſend or t, daß der Zweck 
Ä der Beſichtigung erreicht ſei: Die Teilnehmer, die wegen der In⸗ 
=> ZEE? in ihrer eigenen Wirtſchaft nur 1 aus der⸗ 
rE en herauskommen, haben in Solkau unter ſachverſtändiger 
| $eitung eine vielſeitige Wirtſchaft geſehen, die auch betriebswirt⸗ 
ſchaftlich und kaufmänniſch voll ausgenutzt wird. Dabei wird 
nicht an Ausgaben geſpart, die Eriol neprege: Trotzdem 
eine Feldbahn durch das ganze Gebiet geht, (Bahnhof iſt auf dem⸗ 
jelben, oc pas 3 Km. entfernt), ſtehen motoriſche Kraft 
und tieriſche Anſpannung, auch s end Leute zur Verfügung. 
Dafür wird aber auch verlangt, 
mögliche bringen. ś 


utwirtihaft entſprechend, un 
ände entwickelt, wie 


„ : 


ie Belelung und Sgaten⸗ 


aß Vieh und Felder das Beſt⸗ 


Es leuchtete ein, daß alle dieje mit einer Saatgutwirtſchaft 
verbundenen beſonderen Mühewaltungen und Mehrunkoſten in 


vielen Fällen kaum ausgeglichen werden 2 die Saatgutzu⸗ 
ſchläge, die ſich immer noch manche Landwirte leider ſcheuen, ie 


leiſtungsfähiges Saatgut aufzuwenden und die jedenfalls kein s 
Aequivalent bilden für die erhebliche Mehrarbeit, die Beſitzer ZAŚ 
Beamte und Angejtellte letzten Endes auch im Intereſſe der All⸗ 25 
meinheit und des weiteren Fortſchritts unſerer einheimiſchen 
andwirtſchaft leiſten. 
Mit herzlichem Dank für die vielen Anregungen wurde die 
Heimfahrt im Autobus angetreten, die dann durch einen gemilt- 
lichen Skat beendet wurde. Netz. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Bericht über die diesjährige Sommer⸗Butterprüfung 
am 4. Auguſt 1950 in Poſen. 

Die Vutterprüfung, die gemeinſchaftlich vom Verband deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen, vom Verband Landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen, vom Verband ländlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften für die Wojewodſchaft Pommerellen und der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtaltet wurde, 
fand am 4. Auguſt d. Is. in Poſen ſtatt. 

Die Prüfung war mit 49 Proben beſchickt, davon ſtammten 
43 von den Genoſſenſchafts⸗Molkereien des Verbandes deutſcher 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Poſen, 5 von fremden 
Molkereien und 1 von Privatmolkereien. 

Die techniſche Durchführung ging genau jo vor ſich wie bei 
den vorigen Prüfungen. Der telegraphiſche Abruf der Proben 
erfolgte am 24. Juli früh, ſo daß die Butterproben 12 Tage bei 
einer Temperatur von 12—14 Grad gelagert hatten, um ihre 
Haltbarkeit zu beweiſen. Eine einheitliche Formung der Proben 
und eine Bezeichnung nur mit Nummern bürgte für ein un⸗ 
Die Prüfergruppen 


der Prüfer, ſowie der Vertreter der veranſtaltenden Ve 
ſtatt, an das ſich eine Ausſprache anſchloß. ż ŻE 

Nachdem Herr Dipl.⸗Landwirt Heuer im Namen der ver⸗ 
anſtaltenden Verbände die Erſchienenen begrüßt und den Prüfern, 
vor allen Dingen den Herren, die die weite Reiſe von Deutſch⸗ 
land nicht geſcheut hatten, den Dank für ihre Mühe ausgeſprochen 
hatte, gab zunächſt Herr Dipl.⸗Landwirt Teichmann das Er⸗ 
gebnis der Prüfung bekannt: 

Von den rechtzeitig eingeſandten Proben wurden 3 mii 
19 Punkten, 11 mit 18 Punkten und 13 mit 17 Punkten bewertet. 
Die übrigen waren ſchlechter. Und zwar wurden mit 19 Punkten 
bewertet die Proben der Molkereien: Klenka, Wilhelmsau und 
Mogilno. 

Mit 18 Punkten die Butter der Molkereien: Marienbronn, 
Glücksberg, Libau, Oſniſzewko, Owieſchön (geſalzen), La wau, 
Rybno Schwerſenz, Neupaulsdorf, Wongrowitz und Lettberg. 

Mit 17 Punkten die Butter der Molkereien: Lindenbrüd, 
Erin, Koſtſchin, Krotoſchin, Miſſelwitz, Neutomiſchel, Rogowo, 
Jankendorf, Samter, Elſenhof, Mauche, Alswede und Owieſchön 
(ungeſalzen). = 

Der heutige Ausfall der Butterprüfung war etwas bejer 
als der der Sommer⸗Butterprüfung 1929 und erheblich beſſer als 
der der Sommer⸗Butterprüfung 1928. Die Ergebniſſe waren 
nämlich: Er 


unter 
17 


Punkten 


Sommer⸗Butterprüfung 1928 | 1,5% 
Sommer⸗Butterprüfung 1929 
Sommer⸗Butterprüfung 1930 


5,990 
11,6% 
6,3%, 


45,0% 
43,7% 


22,9%, 1: 


An der darauffolgenden Ausſprache beteiligten fiH: Herr 
Butterhändler Guſowski⸗ Berlin, Herr Kolzk von der Firma 
Kaiſer, Schramm & Goldenring⸗Berlin, der Vertreter der Firma 
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Ahlborn, Herr Pufdrowſti, Herr Mollereidirektor Krauſe⸗ 
Mogilno, ſowie ger Prof. Habermann von unſerer Butter- 
kontrollſtation in Bentſchen. 

Herr Guſowski⸗Berlin dankte im Namen der Butter⸗ 
rüfer für die Einladung. Um aber dem Vorwurf zu ſtrenger 
Prüfung der Butterproben zu begegnen, machte er den Vorſchlag, 
zur nächſten Prüfung Butterproben von däniſcher, holländiſcher 
und auſtraliſcher Butter, die auf dem internationalen Markt 
erſtklaſſigen Ruf genießt, zu beziehen, um einen Vergleich zu den 
hier erzeugten Qualitäten zu haben. Dieſer Vorſchlag fand all⸗ 
gemeinen Anklang, und wir werden uns bemühen, dieſe Butter⸗ 
forten zur Herbſtprüfung heranzuſchaffen. 

Des weiteren wurde hauptſächlich wieder über die Anliefe⸗ 
rung der Milch geſprochen, deren Sauberkeit ſehr oft viel zu 
wünſchen übrig läßt, jo daß die Einführung von Milchſieben mit 
Wattefiltern nur dringend zu empfehlen iſt. Die Einhaltung 
der Temperatur beim Paſteuriſieren tft teilweiſe mit großer 
Schwierigkeit verbunden. Da es einen automatiſchen Regler 
. 3t. noch nicht gibt, empfiehlt der Vertreter der Firma Ahl⸗ 
orn, Herr Puſdrowſki, als vorläufigen Behelf das Çin- 
ſchalten eines Dampfreduzierventils und die Anbringung eines 
großen Zeiger⸗Thermometers. Eingehend wurden außerdem noch 
die Fragen über Säurewecker und Verpackung der Butter be⸗ 


Iprochen. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, ſtow. zap. 
in Poſen. 


| Ä Bekanntmachungen 


Erhöhung der Einfuhrzölle für Weizen und Sette. 

Die Regierung hat den Beſchluß gefaßt, die Einfuhrzölle für 
Weizen und Fette zu erhöhen. Mabere 1 N werden erſt 
nach Anterzeichnung der entſprechenden Verordnung durch den 
Landwirtſchafts⸗ und Finanzminiſter jowie durch den Minifter 

für Handel und Gewerbe bekannt gegeben. 


Herabſetzung der Noggenvermahlungsgrenze. 

Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates beſchäftigte ſich mit 
dem Antrage auf Herabſetzung der Roggenvermahlungsgrenze. 
Das Landwirtſchaftsminiſtertum iſt infolge des Ueberangebots an 
Roggen bejtrebt, den Roggenverbrauch zu ſteigern und ſchlägt 
daher an Stelle der bisherigen 70—75prozentigen Vermahlung 
eine 60prozentige vor. Nach Anwendung der 60prozentigen 
‚Roggenvermahlung wird das Brot in zwei Gattungen auf dem 
Markte erſcheinen. Das Brot zweiter Gattung (geſiebt) wird be⸗ 
deutend billiger ſein, was den ärmeren Verbraucherkreiſen zugute 
kommen wird. 


prämiierung von Getreide und Baconen. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates beſchloß in einem 
beſchleunigten Verfahren vom 18. Juli 1930 die Zollgebühren 

bei der Ausfuhr von Baconen und Schinken, die zurückerſtattet 

werden, von 15 auf 25 Zloty für einen Doppelzentner au erhöhen 
und die Verordnung über die Zurückerſtattung der Zölle bei der 
Ausfuhr von Getreide und zwar für 1 Doppelzentner Gerſte 
4 Zloty, für 1 Doppelzentner Roggen und Weizen 6 Złoty und 
Mehl 12 Zloty bis zum 31. Oktober zu verlängern. 


Prämiterung von Geſpannbullen auf viehſchauen.“) 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß auf 
den Viehſchauen, die alljährlich durch die Landwirtſchaftskammer 
organiſiert werden, den Beſitzern von prämiierten Bullen Zuſchlags⸗ 
rämien für ſtändige Benutzung der Bullen für Geſpannzwecke, 
feit wenigſtens 3 Monaten vom Tage der Vieh chau an, gezahlt 
werden, und zwar für Bullen im Kummet bzw. Sielen 100 Zloty, 
für Bullen im Stirnjoch 50 Zloty. 


pfandkredite der Agrarbank. 


Die Abteilung der Staatlichen Agrarbank in SAR: hat eine 
Kreditaktion gegen Verpfändung von Roggen, Weizen, Gerite 
und Hafer, in der Form von Anleihen, die durch fiduzierte 
Uebereignung der erwähnten Getreidearten geſichert wird, 
eingeleitet. Die Landwirte können ſich ohne Rückſicht auf 
die Größe der Beſitzfläche um obigen Kredit in erſter Linie 
durch Vermittlung der örtlichen Kreditinſtitute und zwar der 
Kreiskommunalſparkaſſen und der Kreditgenoſſenſchaſten, be⸗ 
werben. Sollten dieſe Inſtitutionen die Vermittlung ver⸗ 
fagen, dann empfiehlt es ſich, direkt an die Bankabteilung in 


) Intereſſierte können Näheres über die Heranziehung von 
Bullen für Geſpanndienſte aus der Schrift „Kuh und Stier als 
Zuchttier“ von Alois Günthart, die durch die Schriftleitung 
unſeres Blattes bezogen werden kann, erfahren. 


Poln (Odbział Panſtwowego Bantu Rolnego w Poznaniu, ul. 
antata 10) zu wenden. Bei kleinbäuerlichen Landwirten 
empfiehlt es ſich, wenn ſie ſich gemeinſam um den Kredit be⸗ 
werben und zwar mehrere Landwirte aus einer Gemeinde zu⸗ 
emmen da dann an einem Tage bie Abſchätzung des verpfän⸗ 
eten Getreides bei mehreren Landwirten a werden 
kann und die Abſchätzungskoſten [id uh dieſe Weiſe nur auf 
wenige Zloty und nicht auf 60—80 Zloty ſtellen werden, als wenn 
KE. Landwirt ſich einzeln um den Kredit bewerben würde. 
tejer Kredit ermöglicht den Landwirten, ihre Terminverpflich⸗ 
tungen zu bezahlen und kann zur Milderung des herrſchenden 
Bargeldmangels beitragen. Von dieſem Kredit können nicht Per⸗ 
In mit erſchütterter ren ſowie jene Landwirte, 
ie in den vergangenen Jahren das Vertrauen der Banken mik- 
braucht dE und die Entfernung der verpfändeten Gegenſtände, 
wie es Kontrollen gezeigt haben, ſich zuſchulden haben kommen 
laſſen. Dieſer Kredit wird grundſätzlich 1 8 9 Monate gewährt 
ten der letzte Zahlungstermin kann den 30. Juni 1931 nicht über⸗ 
ſchreiten. 


Stellenvermittlung. 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für folk 
gende Perſonen. 

Büroanfängerin, Buchhalterin, Diener, Molkereiverwalter, Gärtner⸗ 
lehrling, Hilfsförſter, Arbeiter, jungen Landwirt, Müllergeſelle, ſelbſt. 
Schmied, iegelbrenner, Gärtnergehilfe, Maſchinenſchloſſer oder Dampf⸗ 
pflugführer, Chauffeur, Wächter oder Hoſmaurer. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 17. bis 28. Auguſt 1930 


| Fragekaſten und Meinungsaustauic | 


Ein wirkſames Mittel gegen Vogelfraß. 
Immer wieder werden Klagen über Krähenfraß, beſonders 
bei Weizen und Mais geführt. In der letzten Zeit iſt der Anbau 


von Mais, der ſowohl als Grün⸗ und Silagefutter in der Milch⸗ 


reife, als auch im ausgereiften Zuſtand zur Körnergewinnung 
verwendet wird, ſehr erweitert worden. Da die Krähen ganz 
beſonders gerne den Mais annehmen, empfiehlt es ſich, den Mais 
vor der Ausſaat mit „Corbin“ zu beizen. „Corbin“ iſt von einer 
ſehr guten Wirkung und iſt auch im Inlande jederzeit erhältlich, 
weil es von einer Inlandsfabrik auf Grund eines Licenzvertrages 
nach deutſcher Vorſchrift hergeſtellt wird. 

In dieſem Jahre habe ich zum erſten Male bei mir, trotz 
verhältnismäßig leichten Bodens, Sommerweizen, ſowie Badi⸗ 
ſchen und Pettender Mais angebaut. Für beide Fruchtarten 
wurde vorſchriftsmäßig „Corbin“ verwendet. Es hat ſich gezeigt, 
daß weder die eine noch die andere Saat von Krähen oder Fae 
ſanen abgefreſſen wurde. Die Anbauflächen blieben daher voll⸗ 
kommen lückenlos, wovon ſich jeder Intereſſent überzeugen kann. 

Ich kann daher die Verwendung von „Corbin“ jedem Berufs⸗ 
freunde auf das wärmſte empfehlen, da hierdurch in jedem Guts⸗ 
bezirk an Ausſaat geſpart und viel Aerger vermieden werden 
kann. 


| Fachliteratur | 


Organiſation und Technik däniſcher Molkereien. Von Dr. 
Ing. Hermann Herz, Kopenhagen. Mit einem Geleitwort von 
Prof. Dr. Dr. agr. h. c. H. Weigmann, 32 Textabbild. und einer 
Landkarte. Verlag Paul Parey, Berlin, Hedemannſtraße 28 
und 29. Steif broſch. 7,80 RM. — Es iſt nicht ui gb 
wenn man behauptet, daß Dänemark das milchwirtſchaftlich beſt⸗ 
organiſterte Land ift und auch das Land, das — mit Hilfe dieſer 
Pa Organiſation — techniſch, wenigſtens was die Buttete 
abrikation anlangt, auf höchſter Stufe ſteht. Zweifellos iſt es 
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einem kleineren Lande leichter möglich, eine einheitliche Organi⸗ 
kin, zu ſchaffen, aber es iſt das Charakteriſtiſche an der däni⸗ 


Kurie an der Danziger Börje vom 12. Auguſt 1980. 
chen Organiſation, daß fie aus fih ſelbſt herausgewachſen ift, 100 Bloty = Danziger 
aſt ohne Hilfe des Staates. Wie ſich das herausgebildet und Gulden 3 
bälle hat, wie Dänemarks Landwirtſchaft aus ärmlichen Ver⸗ 

hältniſſen zu Wohlſtand gelangt ijt, zeigt der Verfaſſer in an⸗ 
ſchaulicher, lebhafter Weiſe Mit der beſſeren geiſtigen Durch⸗ 


„ 6.1846 
1 Pfd. Stlg. = Dang. Gld. 26.012), 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 12. Auguſt 1990. 


. 57.695 


bildung der ländlichen Bevölkerung, gerade’ der unteren Schichten | 100 Hol. Gulden - dti. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
beginnend, leiteten einſichtige Männer die verworrenen Ver⸗ Na en 168.75 | Auslofungsredt f. 100 Rm. 
hältniſſe der Landwirtſchaft in die von der Natur gegebenen | 100 jów. Franken = 190000 bij. Mk. 801,25 
Bahnen, in Viehzucht und Milchwirtſchaft über, die jo das Fun⸗ dtſch. Mark 81.425 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
dament der däniſchen Landwirtſchaft wurden. Das meifte, was | 1 engl. Pfund = Bł. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
zur jetzigen Vollendung geführt hat — die ins einzelſte genau Mark 20.389 =dtſch. M. 7.70 
durchgearbeitete Technik, die Einrichtungen und Mäßnähmen uu EN WZA * Dresdner Bank. . . 122.75 


Zwecke der Erzielung höchſter Ausbeute mit den einfachſten und | 190 Zloty = dtſch. Mr.. 46.925 Deutſche Bank und Dis⸗ 


zweckmäßigſten Mitteln in den Molkereien — haben die Land- | 1 Dollar -diſch. Mark. 4.1855] kontoge . 122.75 

wirte und die Molkereibetriebsleiter in gemeinſamer Beratung 2 } j - 

und gegenjeitiger Unterftügung aus fih ſelbſt heraus geſchaffen. Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 

Die Schrift gibt in einer prägnanten, mit Tabellen und Kurven⸗ Für Dollar Für Schweizer Franken 

zeichnungen belegten ung ein klares Bild von dem hohen | (6.8) 8890 (8. 8) 8.901 | ©. 8.) 178.28 (8. 8.) 173.28 

Stand der däniſchen Milchwirtſchaft und iſt daher ſehr leſenswert. (6. 8) 8.890 (fi. 83 8.90 6. 3 178.27 (11. 5) 173.33 
(7. 8.) 8.890 E 8.) 8.90 (z 8.) 173.29 (12. 8.) 173.30 


Das Klauenbeſchneiden der Rinder, ein wichtiger Zweig der 
Klauenpflege. Von Dr. Arthur Fiſcher, Direktor der taat ichen 


| 3 lotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dangi Börſe. 
Lehrſchmiede in Dresden. Mit 29 Abbildungen. 5. Auflage, A i A R 


Verlag M. und H. Schaper, Hannover. 1930. Preis Nm. 1.75. (6. 8.) 8.90 (8.8) 8.92 
— Zu den wichtigſten n a an den Klauen gehört 6 8) 992 (11. 5) 8.91 
bas Klauenbeſchneiden. Heute hat jih das Allgäuer Verfahren Sc (12. 8.). 8.92 


am meiſten durchgeſetzt und auch beſtens bewährt. Wie dieſes 

Verfahren in der Praxis durchgeführt wird, welche Werkzeuge 

hierzu notwendig find, wann das Beſchneiden vorgenommen 

werden ſoll und viele andere damit zuſammenhängende Fragen 

werden in der erwähnten Schrift eingehend erörtert. Die Schrift 
finde daher allgemeine Beachtung in landwirtſchaftlichen Kreiſen 
nden. 


> Die Unkrautpflanzen des talfgcjättigten Bodens. Von Prof. 
Dr. Eichinger. 72 Seiten mit 36 Abbild. Preis Rm. 3.50. — 
Als Gegenſtück zu der Schrift „Die Unkrautpflanzen des kalkarmen 
Bodens“ hat ię Eichinger mit feiner neuen Schrift ein wert⸗ 
volles Gegenſtück geſchaffen. Die A wb ac eines Bodens auf 
ſeinen Kalkzuſtand nach eitpflanzen wird dadurch verbeſſert, daß 
die Nachprüfung des Befundes möglich iſt. Es wird unterſchieden 
pigen kalkreichem und kalkgeſättigtem Boden. Für den eriten 
ft hauptſächlich die ae für den letzten die Demi: Wir- 


kung des Kalks maßgeblich. Zwiſchen beiden Wirkungen beftehen | jedoch nicht jtand, | 
1 je nach A eine Rathe von Kombinat ſonsm ke ES 7 ch 
keiten, die jeweils ihren m Bin Unkrautbeſtand auf 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 13. Auguſt 1930. 


weiſen. Der Unkrautbeſtand it ein Hinweis für die Wahl der 

anzubauenden Nutzpflanzen. ließlich wird die Zuverläſſigkeit 

der Leitpflanzen nach Maßgabe ihrer örtlichen Verbreitung einer 

R Ad Seed kita 1 A Es ſind 36 Pflanzen des kalk⸗ 
eſättigten Bodens in der Schrift abgebildet und ausführlich 

be Bauen, lo daß auch dieſe Schrift nur beſtens empfohlen wer⸗ 
en kann. 


Kalkung, die Rettung meiner Wirtſchaft. Von Landwirt⸗ 
chaftsrat E. Hemeter, M. d. R. 12 Seiten mit 5 Abbild. Preis 
m. 0.50. — Der Verfaſſer zeigt am Beiſpiel a Gutes 
Gentha, wie die auf Grund exakter Bodenunterſuchung minge 
171 755 Kalkdüngung auch leichten Sandboden zu einer wertvollen 
utzungsfläche macht. 


| Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 2 
i i 13. Auguſt 1930 per 100 kg je nach Qualität 
Kurſe an der Poſener ei T RE 1980. > 7 70 Ae e eh uguf p g je nad) 

Pant OWA: zen et ür Weizen 32—33, Für Altroggen 19.50, Für Neuroggen 
BL. BoE 100 a 4% Bol. Sanbfcjoftt. Row. 20--20.50, Für Futtergeiſte 60 ke ſchwer 24—26, Für Braugerite 
11 ® 168. 21] vertier.-Pfobr. . . . 42.50 % | 26—2750, Für Althafer 20-21, Für Neuhafer 18—20, Für 
o Gegielftt I. l. Em. > 4% Poj. Pr.⸗Anl. Bore Viktoriaerbſen 40—46, Für Qeinjaat 90—95, Für Raps 40—48 

80% ) 46— zł| friegs⸗Stüccee .. —— % Sloty. | 

Herzfeld⸗Viktorius I. u, II złe 6% Roggenrentenbr. der Maſchinen. In den verfloſſenen Wochen wurden in der 
Em. 50 zł) (12. 8.) . 29,— 21] Poj. pd. 22.50 0% uptſache Dreſchmaſchinen jeder Art und Größe nebſt den dazu 


enötigten Antriebsmaſchinen gekauft. Der Kleinbeſitz bevorzugt 


) . Sdh. 
Luban⸗Wronkt (87 zł) . —— zł | 8% Dollarrentenbr. d. Voj. dle 
5 n 5 a den Breitdrejrhet mit Rollenſchüttler ohne Reinigung und benußt 


andſch. v. 1 Doll.. . 97.50 zł 


GO OMR 5% Dollarprämienanl. um Antrieb den Göpel. Allerdings findet in dieſen Kreiſen der 
Unig III Em. (100 zł) Ser. II (Stck. zu 5 $) nzin-Motor, der gleichzeitig zum Antrieb der Häckſelmaſchine 
8.) lee E ST 65.— zł] und Schrotmühle verwendet wird, immer mehr Eingang. Wir 


liefern dieſen Motor in den Stärken von 4—8 Ps in den Fabris 
katen „Deutz“ und „Bernard“. Die Bernard-Motore ſind mit l 
verſtellbarer N. eingerichtet und paffen ſich dem Kraft- X 
bedarf der zu treibenden Maſchinen an und find infolgedeſſen auch 
im Brennſtoffverbrauch durchaus eta Der Preis für 
einen „Bernard“⸗Motor mit 8 PS. höchſter Dauerleiſtung ſtellt 
19, je nad) Ausrüſtung (mit automatiſcher Riemenſcheibenkupp⸗ 
ung, fahrbar uſw.), auf 2400—2700 Zloty einſchl. Fracht und Zoll 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 12. Auguſt 1980. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (11. 8.) 104.— [1 Dollar = W. 3.90, 
5% Konvert.⸗Anl. (11.8) 55.75 1 KE ee a z 1790 72 
100 reang satten A 1000-0400 LG Oo e 2i +03 86960 


100 öft. Schülg. =z. . 126.93 1100 fie. Kr. 1 286442 
~ Distontjag der Bant Polſti 6:/,% : 


a Bojen. Bei dem mittleren Beſitz pon die Motordreſch⸗ | Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,49, 1 Pfd. Rindfleiſch 
N Ra ehr Ahne a uit. Weh | 150—190 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,802, 10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
prergeblóje uſw immer mehr Abnehmer. Die kleinſte Ausfüh⸗ E Ro = © j gi 
WED “mung diefer Maſchine mit einem Kraftbedarf von 2—3 PS. mit 1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn A a> junge Hühnchen 
einer ſtündlichen Leiſtung von 6—8 Zentner Weizen koſtet ca. | 300—400. 1 Tae Tauben 1,80—2.00, 1 Pfd. Schleie 150—200, 
2100 Złoty einſchl. Fracht und Zoll ab Poſen. Dieſe Maſchinen | 1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte AA 1 Pfd. Karauſchen 
lich i. in = e n jo bał es ur 180—2,40, 1 Pfd. Zender 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
i in jedem Falle die ende ine zu erhalten. Wir SE npr 
haben einzelne Typen auf unſerem Ausſtellungslager in der ul. Aale 250—270, 1 Pfd. Weißſiſche 0,60—0,80 zł. 
ne Oer Ecke = Nowica zur AL 14 Se Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
genauer erte nebſt Proſpekten über jede einzelne Maſchine id Molkerei 0,38 Błotu. 
% ſtehen wir auf Wunſch gern zu Dienſten. Der Preis für dieſe S — 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 15. Auguft 1950. 
Für 100 kg in Ziotp fr. Station Poznan. 


5 ä größter Ausführung, mit einer ſtündlichen 
Leiſtung von 18—22 Zentnern Weizen, mit einem Kraftbedarf 
von 7—8 PS. ſtellt ſich komplett auf ca. 8 500 Złoty einſchließlich 
Fracht und Zoll ab Poſen. Dieſe Maſchine liefert genau jo wie die 
modernſte Dampfdreſchmaſchine ein vollkommen marktfähiges, ge⸗ 


reinigtes Getreide und ijt mit Spreugebläſe, Sicherheitseinleger, Nichtpreiſe: Roggenmehl (65% 33.50 
Kugellager an fämtlichen ſchnellaufenden Wellen, extra langen 88 31.00 33.00 sr (659, ) . 52.00-55.00 
Steiligen Schüttler und Nachſchüttler ausgeritjtet. C 21-25 Weizenkleie . 15.50—16. 50 


Mahlgerſte neue. . 21.50 24.00 Roggenkleie . . . 12.50 — 13.50 
Draugerſte 286.00 —28.00 Rübſamen 46.00 48.00 
N E e E 24.00 Viktorigerbſen . .48.00—4800 
Hafer neu . . . . „ 19.00—20.00 

Geſamttendenz: ruhig. Tendenz für Auslandsgetreide leicht abge” 
ſchwächt, für anderes Getreide unverändert. 


Wir geben ſchon heute bekannt, daß wir Ende Auguſt 1930 
für die Dauer von 10 Tagen einen allgemeinen Ausverkauf für 
die Reſtbeſtände unſerer Läger in Sommerſtoffen zu veranſtalten 

beabſichtigen 


Da wir die Preiſe für dieſen Ausverkauf ganz bedeutend 
herabgesetzt haben, bitten wir unſere werte Kundſchaft mit ihrem 
Einkauf möglichft zu warten, um in den Genuß dieſer Preis⸗ 
= worteiie zu gelangen. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Rak und Diehhoj Poznań. 


o zwł E > = er -m 
` Ę |=>1E WV 
Freitag, den 8. Auguft. Futtermittel z 128181: |2|2|® 2 Ca RS 

— = Re 2 R a u 2 aj u 
Ofſtzieller Marktbericht der Preisnotierungskonmmiſſion. S 2 £ S 5 3 8 9i] =g 
x 2 wi : al 78 


Es warber aufgetrieben: 17 Rinder, 453 Schweine, 96 Kälber, 
18 Schafe, zulassen 684. Tiere 
arktoe riauf: Da geringen 5 CZ notiert. ; 


Sartofjeln ------ 
ne == 


— 


e Sei 
Notierungen f ir 109 Kilogramm Lebendgewicht lofa Viehmarkt Poſen ze gelb 
mit Handelsunkoſten. Ackerbohnen 
\ > z 5 A = = > Erbſen (Futter). 
ANinder: Och ſen: rollfeiſchige ausgemäſtete, nicht augeſpanui — | Seradellnaa 
bis juge Maſtochſen bis zu 3 de — bis — ältere 100—110 | Leiukuchen 


3599 Tiere. 


5 


Ha pea Cis ot pal Dal ye 


AA = 100108. K ü he: ge amsgeanńftelz 12 32-330, | Sonnensl. Auhen 
Mapt 110—120, qit N 90, zuäßig seaäßre 60—70. 5d zjen: = > 


Ami geile o, den Senanich; Se e 52149, 


Balnıfernfuchen . - Ę 
= Soyabohuenſchrot 
Poznan, den 13. Auguſt 1930. 


Sandwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


Eat: walidciidige,_ anzgemäfete Simi und jüngere . = 
140—150, gemättete ältere Hammel und RU fe 120—:34, gut 
genähte 100 —110. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 126—150 ligen Lebendgewicht 
- 192—196, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebeudgewicht 184 bis 
190, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 178—182, 
Heijdjige Sweńte von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 170—176, | 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 160 — 168, Bacon⸗Schweine 178—182. 
Marktverlauf: normal. 


S 


Berliner Butternotierung am 12. Augujt 1930. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Große 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.39, 2. Sorte 1.27, abfallende 1. ar A: ruhig. 


Faſt 700 Tiere auf der Danziger September Sao asica. 

Zur erjten Herbſtauktion der Danziger Herdbuch⸗ und 

Wochen marttbericht vom 13. A t Schweinezuchtgeſellſchaft am 10. und 11. September find anges 

= A 1 uaii pa: melbet: 15 Bullen, 225 Kühe, 375 Järjen und 65 Zuchtſchweine 

1 Pfd. Buiter 240—250, zi, 1 MD. Eier 1,90—2,10, 1 Liter Milch Infolge dieſes ſtarten Auftriebes iſt mit ſehr niedrigen Preiſen, 

034 1 Liter Sahne 260—280 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund insbeſondere auch für Zuchtſchweine, zu rechnen. Die Tiere 

neue Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen. Mohrrüben 0,15, 1 Bünde en. rote | kommen direkt von den Weiden und find von Jugend auf an große 

Rüben „10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Bündchen Radieschen 0,10, | Mengen Rübenblätter und Schnitzel gewöhnt. Das Zuchtgebiet 

1 Pfund Rhabarber 0,15, 1 Pfund. Tomaten 025-030, 1 Pfund'] iſt feit 1925 völlig frei von Maul: und Klauenſeuche. Sämtliche 

Spinat 0,40, Kohlrabi 3 Stüc 02%, 1 Gurke 0.050,10 die Mandel] Tiere find kurz vor der Auktion auf Tuberfulofe, Abortus, Guter 

: = krankheiten und Trächtigkeit unterſucht. Zuchtvieh nach Polen 
; 0,60, 3 Köpfe Salat 025, 1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,50, 1 Kopf = s S $ 

Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15—0,30, 1 Kopf Notkohl 0,30— erhält 50 Prozent Frachtermäßigung. Zloty werden in Zahlung 

303 ź pi = ) genommen. Die Verladung beſorgt das Büro. Dolmetſcher 
046, Johannisbeeren 0,50, 1 Pfd. Pflaumen 025 bis 080, | ſtehen koſtenlos zur Verfügung. Kataloge und Anſchreiben über 
Birnen 0,40—0,88, 1 Pfd. Apfel 0,40—0,60, 1 Pfd. Schnittbohnen 


. ł alles Wiſſenswerte verſendet an Intereſſenten koſtenlos die JA > 
1 Pfd. Wachs bohnen 060—080 1 Pfd. friiher Speck 1.90, 1 ziger eee Danzig, Sandgrube 211. 
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Genossenschaftsbank Poznań 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszez, ul. Gdańska 162 


FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen.. 


Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— zl. 
Haftsumme rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währunggegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


; Am 4. Auguft ſtarb plötzlich u. unerwartet unſer verehrtes A 
Mitglied, der Landwirt und Mühlenbeſitzer Herr : 


Hugo Kirſchke 


im Alter von 47 Jahren. : 
5 Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 4 
Der Bauernverein u. die Spaten. Darlehnskaſſe; 
5 3. A. Schramm 
Mitoſtowo, de 0. Auguſt 193 766 


: Geſucht zum 1. Juli 1931 evtl. ſchon zum 1. Juni 1931 für intenſive 

Wirtſchaft (1250 ha Rüben, Brennerei, Trocknerei, Wieſen und Weiden) 

Oberin ektor mit gründl. praktiſcher u. theoretiſcher Ausbildung 
p im Alter v. 30—40 Jahren. Polu. Staatsan⸗ 3 

gehörigkeit u. Beherrſchung der deutſch. u. poln. Sprache in Wort u. Schrift 

Bedingung. 1 fa nade möglich. Bewerber, die ohne Vorwiſſen ihres 

jetzig. Arbeitgeb. fih melden, werd. aus prinzipiellen Gründen zurückgew., 

ſofern von dieſer Tatſache Kenntnis erlangt wird. Bewerbungen — nur 

diefe handſchriftl. — ferner mögl. kurzer Lebenslauf mit Ausbildungsgang, 

Gehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr. erb. an die Geſchäftsſt. diej. Bl. u. V. S. 755 


; 1 z Suche 2 85 > — 
9 „% z e,, ; ; von ſofort unverheirateten > 75 
J II AZ N h e 1000⸗M.⸗Scheine 
h 8 f, r rotgeſt., die echten vo 10, t 
7 DE FD C weizer Std. 66 i. ai ai Saum ab. 
L UNI JAEGER, %6|BRULL & CO., Breslau 10. 
Zatom nowy, pow. Niędzychó. | e ER 


aushaltungskurſe W im | 
( Kreis Znin. > 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Torkenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnitkzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 
Glanzplätlen, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 
Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht v. ſtaatl. geprüften Fachlehrerinnen : 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garken. 
Elektriſches Licht und Bad im Hauſe. 
Beginn des Halbjahreskurſus: Montag, den 
6. Oktober 1930. Penſionspreis einſchl. Schul⸗ 
geld 120 zł monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 
765 Die Leiterin. 


Feldmäuse vertilgt einzig 


Mor Mysi 


Die Vertilgung der Mäuse kostet pro Morgen 2 zł. 
Bei einer gemeinsamen Vertilgung ermäßigen sich die 


Kosten bis zu 60%. 
Prospekte und Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


mimi, SERO UAC 


oddział ratynowy. 8 
Lwów, ul. Senatorska 5. Telefon Nr. 1-07. 


pożyczek skryptowych oraz ra- 
chunków bieżących i pożyczek, 
zabezpieczonych bądź hipotecz- 


nie, bądź przez poręczenie, bądź | ię 
zastawę papierów wartościo- 

wych, wymienionych w punkcie 

e) niniejszego artykułu; ; | 


b) redyskonto weksli; 
c) przyjmowanie wkładów pie- 5 
niężnych za wydawaniem ksią- gibt ab: 


żeczek oszczędnościowych im- > 0 222 j 8 2 | 

h; = SH 

d) wydawanie przekazów, cze- a Tiga V. lieg ers > 

wanie wypłat i wpłat w gra. Winterwejzen 22. 
en Für gute bis mittlere Böden. Auf Wunsch saat- 


e) kupno i sprzedaż na rachunek ) 
własny oraz na rachunek osób fertig gebeizt. (Uspulun-Trocken) 


trzecich papierów procentowych Preiszuschlag 3,50 zł je 100 kg. 


Original v. Stieglers 


5 państwowych isamorządowych, 
Lassetuns tanzen, lassetuns springen | listów zastawnych akcyj central | 5 
Und Regers Seifenpulver besingen. | gospodarczych i przedsię- | | 

Durch Regers Seifenpulver allein | biorstw, organizowanych przez | | D 5 

Wird unsere Wäsche duftig und fein. | spółdzielnie, ich związki lub | @ Sobotka Weizen 

m | centrale gospodarcze, oraz akcyj | 8 5 
Banku Polskiego; A 
f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 


„ Für die Landwirtschaft Für mittlere und leichtere Böden. 


Drahfgeflechte Original v. Stieglers 


f (751 i dokumentów; f 8 
sa y g) przyjmowanie su skrypcyj ; > 
Zäune, na pożyczki państwowe i komu- | # Sieges weizen. 
Gärten nalne oraz na akcje przedsię- | ® 
9  ||biorstw o których mowa w | Für leichtere Böden. 


punkcie e) niniejszego artykułu; Preis: 50%, über Posener Höchstnotiz bei einem 


> Hühnerhöfe. 


sol: ; h i i d zyt = < 8 > 
Sz Preisliste gratis! en 10 . = A. = | Mindestgrundpreis von 40,— zł je 100 kg. 
5 Alexander Huennel nych walorów oraz wynajmo- | ® Bestellungen nimmt auch entgegen: - (768 


Fabryka siatek druc. wanie kasetek zabezpieczonych. 


lowy-Tomyśl 10. "Wlkp. | 2. Zakup i sprzedaż produktów 

— nt rolniczych. : ć - 
= 3. Zakup i sprzedaż artykułów, 

| potrzebnych w gospodarstwi 
rolnym i domowem. — 
abywanie masz! 


Posener Saatbaugesellschaft 
8 re T. z. 0. p. 


f i innych | 
narzędzi przedsiębiorstwa rol- 
nego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. 

Wągrowiec, 18. kwietnia 1930. 
Sąd Powiatowy. (758 


Nähmaschinen 


verschiedener 


7 EBSZNANZ © 


-,DRUCHSACHEN È 


JEDER ART 
2 OFFSET- 
SĘ DRUCK 
= 7 


—— — — R Ę 
Obwieszczenia, = A OE 
' naszym rejestrze spöldziel- N zu hilligst, Preisen 


auch auf Teilzahlung 


Otto Mix, Poznań 


Tel. 2896 Lantaka 6a | | 


zapisano przy firmie Molkerei- 
genossenschaft, Mleczarnia spół- 
dzielnia z ogr. odp. Kłodzin. 
„Przedmiotem przedsiębiorstwa | 
jest wspólne zużytkowanie mle- 
a, wyprodukowanego w gospo- 
darstwie członków, pi zez sprze- 
daż mleka i produktów, uzvska- 
nych zeń przez pizeróbkę w 
mleczarni spółdzielni. Celem 
spółdzielni jest popieranie gos- 
podarstwa czionków. Spółdziel- 
nia może czynności zawierać też 
z nieczłonkami.* Udział ustala 
się na zł 35.— 
Wągrowiec, 25. kwietnia 1930. 
Sąd Powiatowy. 759 
W naszym rej« sır.e spöldziel- 
ni zapisano przy lirmie Spar- 
und Darlehnskasse spółłzielnia z 
Cae nieograniczoną Za 
ścią w Kłodzinie: Przedmiotem A 8 
przedsiębiorstwaspółdzielnijest; wę en ale 41. 
1. a) udzielanie kredytu człon- Vertreter für Pommerellen und Poſen 
kom w formie dvskonta weksli,B. Paruszewski, Bydgoszcz Zbożowy Rynek 3. 


Seiſtungsfähige leichte 


Dreſchgarnitur 


Flöther-olomobile Jahrgang 1912, 9,5 qm Heizfläche, eff. 16 PS, 
- Rujfon Proktorkaſten 54“ auf Kugellagern, in beſtem Zuſtand, jehr. 
preiswert und zu günſtigen Zahlungsbedingungen abzugeben. 


Gotthard Schubert 


© Grönowo, pow. Leszno. 


BŚ "R 
Die Pelzlierzucht als landwirt⸗ 
ſchaftlicher Nebenbetrieb, bringt 
hohe Renten. Beſichtigen Sie 
unſere vielfach preisgekrönten Zucht⸗ 
tiere in unſerer Sehranlage Freu- 
denkal bei Oliva, Freie Stadt 
Danzig. überzeugen Sie ſich von 
unſeren Zuchterfolgen und verlangen 
Sie unſere Vorſchläge für Einrich⸗ 
tung einer Farm. (743 
Johannes Brsſcheit, Vereinig⸗ 


von Stiegler. | 


NIIT TTTTEE 


NT 


Her 


@ poczta Krobia, pow. Gostyń. 


Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul un 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 


SE 


bietet folgende von der W. I. R. anerkannte Sorten an: 


Roggen: Lochows Petkuser I. Abs. 


Weizen: Hildebrands Weißweizen „B“ 


Original u. I.. Absaat. 
Markowicer „Edel-Epp* Original. 
Bielers „Edel-Epp“ I. Abs. 

v. Stieglers Nr. 22 I. Abs. 
Cimbals „Großherzog v. Sachsen“ 

I. Absaat. : 
v. Arnims Criewener Nr. 

I. Absaat. 
ferner: 

Carstens Dickkopi I. Abs. 

Original: 50% über Notiz 

I Absaat: 25% 
Bei Bestellungen unter 10 Ztr.: 30% „ 

wobei 22 zł per 100 kg bei Roggen 

und 40 zł per 100 kg bei Weizen 
als Mindestgrundpreis gelten: Versand gegen 
vorherige Barzahlung oder Bahnnachnahme in 
neuen 1%, Ztr. Säcken ä 2,20 zł, im übrigen ent- 
sprechend den Verkaufsbedingungen der W. I. R. 


Saalyulwirischafi Ciołkowo 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 
Posener Saatbaugesellschaft Poznań, 
Zwierzyniecka 13. 


104 


zum Preise von: 


39 39 


” 


8 10 Uhr, u. Donnerstag, dem M: September 1930 Winterweizen. 15 ee 
R w A 
Marz ZY in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. Anſpruchslos. 
Senes E Auftrieb: 680 Tiere Winterfeſt. 
Ay 75 do 80 deh | SE ODRA Dürrefeſt. 
e, 375 hochtragende Färſen, ſowie 65 Eber un = 
un der großen Den Edelſchwein⸗(Vorkshire) Raje. Erkragsſicher. (725 


Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 


Abſtammung und Leistung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die p. Mątwy Wlkp. 
Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (257 = 
rr 


NEUEN 


Suoiacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen Krankheiten bei Schweinen 


Pest, Rotlauf u. dgl. 


Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
; à 200 gr. — 4.50 zł 
% kg. — 9.00 ,, 
1 kg. — 16:00 ,. 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 
Poznań, Mazowiecka 12 


(758 


Tel, 5246 


Tel. 5246 
MAMA IM 


Mim 


słaussaał 


154. Zuchtviehaultion 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. b. 


4 am Mittwoch, dem 10. September 1950, vorm. 


b Klauenſeuche. 


623 


Neuzeitlich -Wirtschaftlich | 


sind Heizungsanlagen nur mit 
Höntsch Universal 
Glieder-Kessel 


Verwendung jeder Art 
von Brennstoff möglich. 
Leichteste Bedienung 
Jederzeit 'ergróBerungs- 

; fähig 
Sparsamster Brennstoff- 
verbrauch 
Unbegrenzte Haltbarkeit 
Restlose Auswertung der 
Rauchgase 
Schnellste Durchheizung. 


Neuzeitliche Gewächshaushauten und 
Heizungsanlagen für alle Zwecke 

: Frühbeetfenster-Fensterklammern | 

762) Frühheetkästen aus Zementholz. 


z a 
HON ISCH ı Ska, 
| A 0. 0. 
Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau 


Poznan-Rataje 4. 


— an 


Tan Vartovieer € 6w | 


Preis: 500/, über Poſener Höchſtnotiz. Mindeſtgrundpreis ; 
40, —zł. je 100 kg. Auf Wunſch gebeizt. Preiszuſchl. 3,50 zi, je 100 kg. 


; Saatzuchtwiriſchaft Markowice 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 


R. Liska (731 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Telefon Nr. 59. Wagrowiee. 
Treibriemen 
|| KAT P TER o 
= 9220 PREZ RENICE 
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— 


Töchter ⸗Penſionat „uwe” 


Gniezno, Park Kosciufzti 16. au 
Beliebtes heim für junge mädchen mit und ohne Zyceumsreife und 
Schülerinnen hieſiger Schulen. 
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des haushaltes, einfache 
und feine Kochkunſt, Feinbäckerel, Anrichten, Wäſche behandlung, 
Wäſcheanfertigung, Handarbeiten u. f. w., ferner Gelegenheit für 
Fortbildung in Wiſſenſchaft, Sprachen, Muſik, Oymnaſtik, Tanz u. ſ. w. 
Eigene villa in ſchönem Garten am Bahnhofspark. Gute Verpflegung. 
Anmeldungen für das Winterhalbſahr bis 1. Oktober. — proſpekte 
gegen Doppelporto poſtwendend. 
Leiterin M. huwe. 


Preis 8.— zł 1 kg ist jeder Zeit zu beziehen durch: 


Firma Paul Schilling, 


NOWY-MŁYN, p. Poznań. 
Telefon 11-27. (754 


| Die versilberien Zinkdämpfer Original 
A L F A Hildebrands 
Zeeländer 


zum Dämplen der 
Haekfriichie, 


Getreide u, Spreu, 


zum Kochen der 
Wäsche usw. 


bei Bestellungen bis 10 Ztr. 80%, über Pos. Höchstnotiz } 
) 1b:10—50 UT > | 
y „ „ e r, o 75 


i Mindestgrundpreis 20.— zł per 100 ka zac 
| Orio. Hildebrands B Weizen aneh für leicht. Biden | 
Orio. Hildebrands Fürst Hatzfeld - Weizen | 
Orig. Hildebrands I. N. Weizen, für hess. Rüden 


Preise: 50% über Poserier Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 40 zł per 100 kg. 


gibt ab: (746 | 


Saatzucht Hildebrand- Kleszczewo | 


p. Kostrzyn Wikp. 


Außerordentlieh. 
haltbar 


f Verkauf in 12 Monatsraten. 
> To w. ALFA-LAVAL Sp. 20. o. 


2 POZNAŃ, ulica Gwarna 9. (745 
A Telefon 5354 u. 5363 — Telefon 5854 u. 5363 


— 


Bestellungen nimmt auch entgegen | 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


sofort lieferbar 


Zu beziehen durch sämtliche landwirtschaftlichen Genossenschaften 
und Düngemittelhändler. 


Sr 
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ae baben in Poen e isa Peru rm 


Der Brand, entstanden in Gebäuden, welche nicht mit feuer- 
sicherem Dachbedeckungsmaterial versehen sind, ist die Ursache, 
dass ganze Städte und Dörfer den Flammen zum Opier fallen. 


Nur das Dach bedeckt mit 


reinem Zinkblech 


gibt die Garantie für die Sicherheit vor der Feuersgefahr. 
Verwendet daher nur zur Dachbedeckung das entsprechendste 


Mille 


au [i 


W zę 
N A = feuer- und blitzsichere Material, welches ist das 
= [tz = 


Jede fachmännische Information erteilt Kostenlos das ; (730 


„rd Rozdzieleze Zjednoczonych Polskich Walcowni Blachy Cyokowej 
KATOWICE, ul. Marjacka il. Telefon: 1-78 u. 12-61. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filial = = Ę 
ul. Gwarna Nr. 19. ; : Stary Rynek Nr.89, I. Etg. Ę 
Telefon 3445 POZNAN Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Laufer. 41) 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze 761 ŻE | 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


T 2 a Schmeidermeister 
ERDMANN RU 'r 


rersten Ranges 


| Werkstätte lir vorne Herren- u. Damenschneiderei "5. ze 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (749 


a EINE GUTE RENTABILITÄT! | : 
erzielt man durch Anwendung von Düngekalk in Form von kohlensaurem Kalk, dessen Verwendung fir jeden Boden 


bei der heutigen Wirtschaftslage eine 
unbedingte Notwendigkeit ist. 
Derartigen gemahlenen kohlensauren Düngekalk, welcher sich durch seine grosse Auflösungs- 


auszeichnet, produziert ausschliesslich 


WAPNIARNIA MIASTECZKO A. G. 


und Aufnahmefähigkeit - 
(677 - 
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Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina““ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehbi 
Superphosphat, 
Kalkstickstoft, 15 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche d 
Baukalk j 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und ausländischer Herkunft. 
— o e ra 


Schare und Streichbleche, Anlagen und Sohlen für sämtliche Gespann- und Motoranhängepflüge> - 
Göpel, 
Breitdrescher, 
Motordreschmaschinem, 
Benzin- und Rohölmotore 


liefern wir zu günstigen Preisen und Bedingungen. Wir bitten, unseren Ausstellungsplatz 

in Poznań, ul. Zwierzyniecka 11 (ir. Tiergartenstr.) ul, Mickiewicza (fr. Hohenzollernstr.) zu besuchen. 

> > = Maschinen-Abteilung. A E — 
Si — > — z É 


Wir haben Interesse für 


Kartoflelflocken und bitten um bemusterte Angebote. 


ls a en 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von | 
- Radioapparaten, Lautsprechern ui sämtl. Zubehör. 


Bj sowie zur Ausführung von 


| Radioanlagen, elektr. Lichte und Kraffanlagen und Reparaturen 
|| Reichhaltiges Lager in ; ; 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
| m 
Wir bieten an: Damenstrümpfe ae Anenfmenneiie von E A a dia Nair 
Gleichzeitig empfehlen wir: ; 
Kleiderstoffe, 
Damenmantelstoffe, - 
Herrenstoffe 


für Herbst und Winter in modernen Farben und Mustern. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


DOK dwa OUT S PG Ed Z. z ogr. od pP. IININNNNNINMNEIEEUEEEMELEENBEUREEEEEEEGEN 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, = (748 


3 Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Wjazdowa 8. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwierzyniecka 13, II 


x rück: Concordia Sp. Ake., Poznań. 


